No. 114. Mittwoch den 18. May 1831. 


Be kk an n d m a, ch u n g. . 

Wiewohl ſeit dem Eingang der erſten Nachrichten von einzelnen Ausbruͤchen der Cholera in Warſchau 
durchaus nichts bekannt geworden iſt, was eine weitere die dieſſeitigen Staaten und namentlich Schlefien ber 
drohende Gefahr der Anſteckang von dieſer Seuche befuͤrchten laſſen koͤnnte, und die aus Warſchau eingegange⸗ 
nen amtlichen Berichte, den Karakter der Krankheit als weniger contagioͤs und bösartig ſchildern, ſo find doch, 
wie ich mit Bezug auf meine Bekanntmachung vom Aten d. Mts. hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß bringe, 
alle Vorkehrungen getroffen, um, ſo weit dies moͤglich iſt, das Uebel von unſern Grenzen entfernt zu halten, 
und demſelben, wenn es ſich wider Erwarten und Verhoffen nähern ſollte, nachdruͤcklichſt zu ſteuern: Unverweilt iſt 
nach Anordnung einer die verſchiedenen Miniſterial-Reſſorts vereinigenden, von Seiner Majeftät dem Koͤnige 


niedergeſetzten Commiſſion zur Ausführung der die Abhaltung der Cholera bezweckenden Maaßregeln, die ganze 


Öftiiche Grenze des Preußiſchen Staats vom Niemen herab, durch ganz Oſt⸗ und Weſt⸗Preußen, das Groß⸗ 
berzogthum Poſen und Schleſien hindurch, bis zu der von Pleß nach Bielitz fuͤhrenden Straße geſperrt und 
angeordnet worden, daß auf dieſer ganzen Strecke der Verkehr nur noch uͤber beſtimmte Quarantaine/ 
Anſtalten ſtatt findet, welche und zwar für Schleſien in Landsberg Roſenberger Kreiſes und zu Berun Zabrjeg 

Pleßner Kreiſes eingerichtet werden. Der Bau derſelben wird, um den Verkehr nicht länger, als die drin, 
gendſte Nothwendigkeit es erheiſcht, zu hemmen, mit allem Eifer betrieben. Bis er beendigt iſt, welches in 
ungefähr zehn Tagen der Fall fein wird, bleibt die Grenze für Menſchen, Fuhrwerk und Waaren gaͤnzlich ge⸗ 
ſchloſſen, und nur der Eingang von Briefen geſtattet, welche unter den vorgeſchriebenen Vorſichtsmaaßregeln in 
Empfang genommen und nach erfolgter Durchſtechung und Durchraͤucherung weiter befoͤrdert werden. Um eine 
genaue Sperre der Grenze durchzuführen, an welcher zu dem Ende gleich von Anfang an, von den Bewoh⸗ 
nern der Grenzkreiſe mit dankenswerther Tätigkeit: und Aufopferung ein ſtarker und, wie auch eine ſo eben 
vollendete Bereifung der ganzen Grenzſtrecke uͤberzeugt hat, dem Zweck der Sicherſtellung gegen jede Einſchlep⸗ 


poung des Anſteckungsſtoffs entſprechender Cordon gebildet worden war, ſind nach der Anordnung des Königlichen 
Hochloͤblichen General ⸗Commandos, die erforderlichen Truppenabtheilungen an die Grenze abgeruͤckt,, welche alle 


einzelnen Communicationspunkte beſetzen, die Verbindung zwiſchen denſelben fortwaͤhrnd bei Tag und Nacht durch 
Patrouillen controlliren, jeden Eintritt Suchenden zurück, oder in die nächfte Quarantaine⸗Alſtalt zu Laudsberg oder 
DerunsZabrzeg verweiſen, und- jeden, der ſolcher Weiſung ungeachtet, willtuͤhrlich. einzudringen verſuchen ſollte, 
mit Gewalt zurückzutreiben und äußerſten Falls, niederzuſchießen den Befehl habens. Dleſer an der aͤußerſten 
be gebildete Cordon wird durch andere in zweiter und dritter Linie aufgeſtellte Truppen - Abtheilungen 
unterſtuͤtzt. r 3 ö 
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| Möge es dieſen Vorkehrungen und der nahdrüdlichften Handhabung der Quarantaine⸗Anſtokt en gelingen, 
die verheerende Kraukheit, wenn ſie ſich weiter nach Weſten ziehen ſollte, auch ferner von unſerm bluͤhenden 
Vaterlande abzuhalten und möge dieſe Bekanntmachung und die Verſicherung, daß ſchon um der moͤglichſten 


Sicherſtellung willen, jede beſorgliche Nachricht unverweilt zur öffentlichen Kenntnig gebracht werden wuͤrde⸗ 


überall die eben ſo irrigen, als namentlich bei der Naͤhe des den 2ten Junp beginnenden und nicht die aller, 
mindeſte Beſchraͤnkung erleidenden hieſigen Wollnzarkts den Vekehr auf's äußerſte gefährdenden Gerüchte wider, 


legen, welche über das Erſcheinen anſteckender Krankheitsformen in unſerer Mitte hier und dort umlaufen, aber 


durchuus ungegruͤndet ſind. 


Breslau den 17ten May 1831. 


Der Königliche Wirkliche Geheime Rath und Ober⸗Praͤſident der Provinz Schleſien. 
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Warſchau, vom 10. May. — Der Warfhaner 
Kurier meldet, es hätte ih das Gerücht verbreitet, 
daß General Skarzynski bedeutende Vortheile errungen 
und daß ſich der rechte Fluͤgel der Polniſchen Armee 
wieder bis nach dem Wieprz hin ausgedehnt habe. Die 
Nuſſiſchen Garde Regimenter, welche lange Jahre hin— 


durch in Warſchau garniſonirten, ſollen jetzt unter An- 


führung des Generals Kuruta in Stanislawow ſtehen. 
In demſelben Blatte befindet ſich ein Aufſaß mit 
der Uunterſchrift: „Die Buͤrger“, worin der Wunſch 


ausgeſprochen wird, die Kammern mochten endlich eins‘ 


mal anordnen, daß kein beſoldeter Beamter mehr im 
Reichstage Sitz und Stimme haben ſolle, und daß 
neue Wahlen von Repraͤſentanten ausgeſchrieben wuͤr⸗ 
den, welche unter dem Namen: „Revolutions Repräſen⸗ 
tanten“ mit dem ausdruͤcklichen Mandat der Nation 
verſehen waͤren. N 

Außer den Miniſtern der auswärtigen Angelegenheis 
ten und des Innern hat auch noch der Staatsrath 
Wlelopolski ſeine Entlaſſung eingereicht. 

Unter amtlicher Rubrik meldet die Staats⸗Zeitung 
daß ter Buͤrgerrath der Wojewodſchaft Krakau ſich ber 
reit erklärt habe, noch ein neues Jaͤger⸗Infanterie⸗Re⸗ 
giment, unter dem Namen „Krakauer Bruͤder“ zu 
ſtellen. . 
x Derſelben Zeitung zufolge, haben die Ruſſen der 
Polniſchen Armee zwei in Mienie ihr weggenommene 
Aerzte wieder zugeſtellt. 
Der General⸗Gouverneur der Hauptſtadt hat geſtern 
zwei Tagesbefehle erlaſſen. In dem erſteren derſelben 
belobt er die Fortſchritte der aus Rekruten beſtehenden 
Neſerve Artillerie, welche von dem Major Przedpelski 
eingeuͤbt wird und fo, weit gelangt iſt, daß fie den 
Dienſt bei dem Geſchuͤtz auf den Waͤllen voͤllig zu ver⸗ 
ſehen im Stande iſt. In dem andern wird der Wars 
ſchauer Nationalgarde wegen ihrer guten Haltung und 
Disciplin Lob ertheilt. 5 2 

Geſtern hat ſich eine hedeutende Menge von Recon 
valescenten aus den Warſchauer Lazarethen wieder zur 
Armee begeben. 8 1825 . 

Vorgeſtern war bei Grundlegung einer neuen Kirche, 
welche zum Andenken an die Conſtitution vom 3. May 
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1791 errichtet werden fol, von dem pate iot. Vereine 
eine gottesdienſtliche Feier veranſtaltet worden, wobei 
der Landtags Marſchall, der Gouverneur der Haupt⸗ 
ſtadt, der Befehlshaber der Nationalgarde und mehrere 
Repräſentanten zugegen waren und von den Bürgern 
Muſzynski, Franz Grzymala und einem Meiſter des 
Schuhmacher⸗Gewerkes, Choderowski, Reden gehalten 
wur den. f 

Der Dichter Jullan Niemecwiez hat eine Erzählung: 
„Die Hoffnung“ zum Beſten der zu Grunde gerichte 
ten Bewohner des rechten Weichſel⸗Ufers herausgegeben. 

Dieſer Tage ſtarb hier, als ein Opfer ſeiner in den 
Lazarethen bewieſenen Auſtrengungen, der ſehr geachtete 
. Samelſon; fein Verluſt wird allgemein be⸗ 

Der Municipalrath der Hauptſtadt hat fuͤr Brot 
und Semmel zu den verſchiedenen Preiſen ein be⸗ 
ſtimmtes Gewicht feſtgeſetzt, weil bisher in dieſer Hin⸗ 
ſicht ein großer Mißbrauch ſtatt gefunden hat; alle 
Vergehen dagegen ſollen von dem Vice Praͤſidenten 
ſtreng geahndet werden. 8 8 

Auf den vorgeſtrigen Warſchauer Märkten zahlte man 
für den Korzee Roggen 28½ — 31 Fl., Weitzen 31 
bis 34 Fl., Gerſte 23 — 25%, Fl., Hafer 15%, — 16%, 
Fl., für das einfpännige Fuder Heu 23 — 32 Fl, für 
das zweiſpaͤnnige 36 — 40 Fl., für die Fuhre Stroh 
7—12 Fl. a 

Warſchau, vom 14. Mai. — Die Staatszeitung 
enthält Folgendes: „In dieſem Augenblicke ſetzt das 
Corps des Generals Dziekonski auf das rechte 
Weichſel-Ufer uͤber, und die Patrouillen zeigen 
au, daß die Ruſſen ſich bis hinter Kazimierz zu⸗ 
ruͤckgezogen haben. — Geſtern kam bier ein entlaufe⸗ 
ner Bediente eines Ruſſiſchen Offiziers an und erzählte, 
daß zwiſchen Kamionka und Ludartow das Corps des 
Generals der Kavallerie, Grafen Witt, durch unſere 
Truppen völlig geſchlagen und der genannte General 
bei dieſem Gefechte geblieben, daß der Verluſt der Ruſ⸗ 
fen ſehr bedeutend geweſen ſey, daß dieſe völlig zerſprengt 


worden und beim Ruͤckzuge Kamionka und Lubartow vers 
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brannt haben. (22) Die kleinen Gefechte zwiſchen der 


Kavallerie und unſerer Hauptarmee dauern unaufhoͤr⸗ 


lich fort. — Geſtern kamen hier Briefe aus Galizien 


en — — 2 


— 


an, welche berichten, daß der General Dwernicki die 
Waffen geſtreckt habe, und daß ſein Corps nach Polen 
zu (5) auf dem Marſche ſey.“ 22 

Die Warſchauer Zeitung enthält nachſtehenden 
offiziellen Armee Bericht: 

„An die National- Regierung. 

Ich habe die Ehre der National⸗Regierung anzu⸗ 
zeigen, daß der General Chrzaudowski ſich am 8. May 
der Stadt Kock bemächtigt hat, woſelbſt er die aus 
einem Czarnomorzer Koſaken Pulke und dem beſten 
Attamaniſchen Ruſſiſchen Kavallerie-Regimente und noch 
außerdem aus verſchiedenen zum Zten Corps der Ka⸗ 


vallerie⸗Reſerve gehörigen Abtheilungen beſtehenden Arrier⸗ 


Garde des Generals Timen antraf. Der General 
Chrzanowski machte im Kock ohne Verluſt eines ein⸗ 
zigen Getoͤdteten oder Verwundeten 158 Gefangene, 
worunter 4 Offiziere, erbeutete 150 Pferde, 16 mit 
verſchiedenen Requiſiten beladene Furgons, ein Furgon 
mit der Feld⸗Kapelle und eine bedeutende Quantität 
Tuch. In Kock ſelbſt fielen mehrere Magazine von 
Lebensmitteln und Fourage in feine Hände, desgleichen 
der Adjutant des Generals Creuz Kindzakoff und 
3093 fl. 10 Gr. baares Geld, welches in die Kriegs- 
Kaffe abgeſchickt wurde. Die beiden Regimenter, das 
Czarnomorzer und Attamaner, konnten ſich blos dadurch 
retten, daß ſie bei Lyſobyki uͤber den Wieprz ſchwammen. 

Jendrzeſow den 11. May 1831. 

Der Oberbefehlshaber (gez.) Skrzynecki.“ 

Von unferer Haupt⸗Armee haben wir keine beſtimm⸗ 
ten Nachrichten; man hoͤrt nur von kleinen Vorpoſten⸗ 
Gefechten auf dem rechten Fluͤgel welcher ſich an den 
Fluß Wieprz lehnt. In dem vorgeſtrigen Gefecht hat 
unſere Cavallerie gegen 150 Koſaken zu Gefangenen 
gemacht. — Die am Narew ſtehende feindliche Abthei⸗ 
lung hat ſich bei Oſtrolenka verſchanzt und eben fo 
ſetzen die Feinde die Befeſtigungen um Lomza fort. — 
In der Auguſtower Wojewodſchaft uͤberfallen unſere 
Streif⸗Corps die einzelnen Ruſſiſchen Abtheilungen und 
fuͤgen ihnen bedeutenden Schaden zu. — Der Major 
Puſzet ſoll feine Kräfte immer mehr verſtaͤrken, 

Die Regierungs-Commiſſion des Innern und der 
Polizei, hat die vom Miniſter des Auswärtigen ihr 


mitgetheilte Verfügung. des Oberpraͤſidenten des Groß, 


berzogthums Poſen au den Preußiſchen General⸗Conſul 
im Koͤnigreich Polen, in Beiug auf die, gegen die in 
unſerm Lande ſich aͤußernde Cholera, zu beobachtenden 
Vorſichtsmaßregeln zur Kenntni der nach Preußen reis 
ſenden Perfonen publicirt: „Ich benachrichtige hier⸗ 
mit, daß das Königliche Miniſterium fürs Medieinal⸗ 
und Polizei⸗Weſen mich ermächtigt hat, ſofort Vorbeu⸗ 
gungs⸗Maßregeln zu nehmen, um den weitern Fort⸗ 
ſchritten der Cholera über die Grenzen des Koͤnigreichs 


zuvorzukommen. Ich habe demnach folgende Anord⸗ 


nung getroffen: Art. 1. Die Grenze von der Seite 
des Königreichs Polen iſt von dieſem Augenblick ge⸗ 
ſchloſſen, und jeder Verſuch der Grenz, Ueberſchreitung 
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wird mit bewaffneter Hand zuruͤckgewieſen werden. 
Art. 2. Nur zwei Punkte, nehmlich Strzalkowo im 
Kreiſe Wrzeſchen, und Podzameze im Kreiſe Ostr⸗ 
zeszow, find zum Paſſiren der Grenze beſtimmt, 
Art. 3. Der Poſtenlauf zwiſchen Warſchau und Bres⸗ 
lau kann daher nicht uͤber Kaliſch ſtattfinden. Der 
Cours muß mithin zwiſchen Petrikau, Kempen und 
Breslau vereinigt werden und die Grenze von der Kar 
liſcher Seite iſt ganz geſchloſſen. Art. 4. In Strzal⸗ 
kowo und Podzameze find Juarantainen und Contu⸗ 
maze errichtet, in denen die aus dem Königreich Polen 
ankommenden Perſonen die feſtgeſetzte Zeit zuzubringen 
und den polizeilichen Vorſchriften zu genügen gehalten 
find. Art. 5. In der Quarantaine werden nur Net 
ſende mit ihren Leuten und Effekten angenommen; die 
Pferde muͤſſen aber an der Grenze zuruͤckbleiben. 
Art. 6. Die Quarantaine⸗Steuer beträgt taglich 18 
Sgr. oder 3 Fl. Poln. fuͤr die Perſon. Die Unter⸗ 
halts⸗Koſten werden beſonders liquidirt werden. 
Warſchau den 4. May 1831. 
General-Direktor der Poſten und Polizei 
(gez.) Czarnoeki. 2 N 
In dieſen Tagen ſtarb der Franzoͤſiſche Arzt Dr. Le 
gallois am hitzigen Nervenſieber. r 


Nachrichten aus Lemberg vom 6. May melden: 
„Nachdem der General Rüdiger die Nachricht erhalten 
batte, daß das Dwernickiſche Corps die Waffen nieder⸗ 
gelegt hade, verließ er die Stellung von Kolodno und 
begab ſich uͤber Poczaſow nach Radziwilow, wo er 
geſtern mit feinem Truppen⸗Corps anlangte, welches, 
wie man verſichert, die Marſchrichtung nach dem Bug 
erhalten fol, um ſich mit den Truppen⸗Abtheilungen 
des Generals Roſen, welcher gegenwartig in zweiter 
Linie befehligt und die Gegend zwiſchen Brzesc, Luboml 
und Wlodimirz zu ſichern dat, in Verbindung zu ſetzen. 
Es waren nämlich in dieſer Gegend, während General 


Dwernicki noch in Wolhynien ſtand, an verſchiedenen 


Orten Aufſtande ausgebrochen, die für die Communicar 
tionen hinderlich zu werden drohten, als kuͤrzlich ein 
Haufe von beiläufig 5000 Inſfurgenten von mehreren 


Pulks Koſaken unvermuthet überfallen und auseinander⸗ 


geſprengt wurde. Die Haͤupter des Aufſtandes fielen 
hiebei in die Hände der Ruſſen, wodurch die Inſurrek⸗ 
tion im Beginn erſtickt und die Communſcation Über 
Kowel nach Brzesc wieder ſrei geworden iſt.!“ 


R u ß Il a n ch N 

St. Petersburg, vom 5. Mai. — Der Ober⸗ 
Befehlshaber der aktiven Armee General ⸗Feldmarſchall 
Graf Diebitſch⸗Sabalkanski rapportirt Seiner Kaiſerl. 
Majeſtaͤt unter dem 28. April, daß er, nach eingegan⸗ 
genen Berichten darüber, daß die Hauptmacht der Nie 
bellen ſich zwiſchen Liv, Kaluſchin, Siennice und 
Minsk befinde, gegen fie die Offenſive ergriffen hat. 
Am 24ſten zog ſich die Hauptmacht der Armee in deeß 
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ze 


rung unſerer Truppen nach allen Richtungen. 
26ſten traf fie das Iſte Infanteriekorps unweit Minsk, 


* 
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Regenguͤſſe die Straßen gänzlich verdorben hatten, 
vereinigten ſich unſere Kolonnen, nach Beſeitigung aller 
Hinderniſſe, am 25ſten Morgens, bei Lipina, Jedlina 
und Wodina. Die Empoͤrer entflohen bei der Aunähe⸗ 
Am 


15,000 Mann ſtark unter perſoͤnlicher Anfuͤhrung 
Skrzynecki's. Die Details hierüber enthalt nachſtehender 
Bericht an den Oberbefehlshaber von dem Commandeur 
des 1ſten Jufanteriekorps General-Adjutanten Grafen 
Pahlen, vom 27. April: N 

Nachdem ich der Dispoſition fir den 26. April ges 
maͤß, mit dem mir anvertrauten Corps, um 5 Uhr Mor⸗ 
gens aus dem Lager bei dem Kirchdorfe Kolatſcha ausge⸗ 
rückt war, marſchirte ich über Kuflew, das Kirchdorf Zeg⸗ 
low, und das kaun erſt von den Rebellen geraͤumte Dorf 


Menja, wo uͤber 300 ihrer Cholerakranken angetroffen wur 


den, nach dem Kirchdorfe Wizeow. Hier erhielt ich die erſte 
Nachricht von dem Generalmajor Manderſtierna, der 
die Avantgarde kommandirt, daß die Rebellen die Pos 


ſition bei dem Dorfe Baroſonza in Schlachtordnung 


behaupteten. Eine raſche angreifende Bewegung der 
Avantgarde und einige Kanonenſchuͤſſe noͤthigten ihre 
Arrieregarde ſich nach dem Dorfe Targuwka in eine 
vortheilhafte Stellung zuruͤckzuziehen, welche die Re⸗ 
bellen mit ſtarker Macht und ſchlagfertig beſetzten. Ich 
befahl ſogleich der Infanterie der Avantgarde, beſtehend 
aus dem Zten und Aten See-Regimente, ſich mit der 
Artillerie der leichten Compagnie Nr. 2. der 1ſten Ars 
tilleriebrigade und 2 Kanonen der reitenden Compagnie 


Ne. 1. des Obriſt Paßkéwitſch rechts vom Wege nach 
der Chauſſee zu wenden und gegen die linke Flanke der 


Rebellen zu ruͤcken, gedeckt durch die Reſerve des 1ften 
und Aten See Regiments und des Lften und Den Jaͤ⸗ 
ger⸗Regimentes; dem Generallieutenant Skobelew trug 
ich auf, mit 2 Regimentern der ten Diviſion, ver⸗ 
ſtärkt durch das te Idger⸗Regiment gerade auf dem 
Wege und links von demſelben zu operiren; der Zten 
Divifion aber, die rechte Flanke der Empoͤrer zu um⸗ 
gehen. Ju dieſer Lage begann die Schlacht. Unſere 
Artillerie eröffnete auf Kartaͤtſchenſchußweite, ein hefti⸗ 
ges Feuer gegen die linke Flanke der Rebellen; brachte 
ihre Batterieen zum Schweigen und zwang fie angreis 
fend zu verfahren. Zwei Eskadronen des Lubenſchen 


Huſaren-Regimentes ſprengten durch die Intervallen 


des Zten und Aten See-Regimentes, zum Angriff auf 


die ungleich überlegene Kavallerie der Gegner, geriethen 


auf einen ſumpfigen Grund, dicht vor der Fronte der 
Rebellen und wurden durch eine allgemeine Bewegung 
ihrer Kavallerie geworfen. Die Scharfſchuͤtzen des 


Aten Jäger⸗Regimentes und feine Kolonnen ſelbſt ſchie⸗ 


nen in Gefahr. Die Rebellen warfen ſich ungeſtuͤm 
auf ſie, allein das tapfere Regiment empfing mit der 
größten Kaltbluͤtigkeit die Attake, Jeder auf ſeinem 
Poſten, ſogar die Scharfichägen, die nicht Zeit hatten 
in die Kolonnen zu treten, und die Rebellen wurden 
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Kolonnen nach Kuflew. Wiewohl die frühern heftigen 


beſchaͤftigt, die Angriffe unſerer linken Flanke 


Truppen faſt gar keinen Schaden erlitten. — In Fol 

dieſes Waffengluͤckes wurde die Chaussee Br ee 
und die ganze Linie rückte mit der Artillerie vor; die 
Empoͤrer aber zogen ſich in eine Stellung dicht vor 
der Stadt Minsk. Bevor fie indeſſen ſelbige zu ord⸗ 
nen fertig wurden, gingen das Ite und 4te See⸗Regi⸗ 
ment unter dem Befehle des Generalmajor Mander⸗ 
ſtierna und der Obriſten Timtſchenko,Rudan und Sa⸗ 
fonow im Sturmſchritt auf die Stadt los, warfen 
Alles, was ihnen im Wege ſtand, in die Flucht und 
zwangen die Empoͤrer nach einer hartnaͤckigen Gegen⸗ 


wehr, in dem jenſeits des Fluſſes gelegenen Theile der 


Stadt, dieſelbe zu verlaſſen und nach dem Dorfe Sto⸗ 
jadle zu retiriren, wo ſis eine ſehr vortheilhafte Poſi⸗ 
tion einnahmen. Unſere ganze Linie rückte in völliger 
Ordnung vorwärts, die Iſte Diviſion auf der Chauffee 
und rechts von ſelbiger; die Lte, welche ihren tapfern 
Befehlshaber, den Generallientenant Skobelew, dem 
eine Kanonenkugel den Arm abriß, verloren hatte, un⸗ 


ter Anführung des Generalmajors Gurko, indem ſie die 


rechte Flanke der Gegner umging und mitten im befr 
tigſten und unabläffigen Feuer fie zuruͤckwarf; die Ste 
unter Anfuͤhrung des Generallzeutenants Schkurin ſtets 

zu ver- 
ſtaͤrken. Das heftige Feuer der Batterie-Compagnieen 
der Aten und Zten Artellerjebrigade (erſtete unter dem 


perſoͤnlichen Befehle des tapfern Generalmajors Perrin, 


der fortwährend mit der größten Kaltbluͤtigkeit die Ar, 
tillerie ordnete) und das unaufhaltſame Vordringen der 
erwähnten Infanterie, noͤthigten die Rebellen, nach 
zwei Stunden beharrlichen Widerſtandes, auch dieſe 
ſehr ſeſte Poſition aufzugeben und einen allgemeinen 
Ruͤckzug anzutreten. Das Lubenſche und Kljaͤſtiſche 
Huſaren, Regiment nebſt 200 berittener Koſaken vom 
ſchwarzen Meere, verfolgten fie bis zu dem Dorfe 
Dembewelki, das ſie gegen Abend erreichten und wo ſie 
eine Poſition einnahmen. Bei dieſer Gelegenheit er, 
achte ich es für Pflicht Ew. Erlaucht auf den wackern 
Muth und die Unverdroſſenheit der Truppen des mir 
anvertrauten Corps aufmerkſam zu machen, die nach 
einem 25ſtündigen Marſch, ohne von Erſſchoͤpfung zu 
wiſſen, nur trachteten ſich mit dem weit zahlreicheren 
Gegner zu meſſen. Funfzehntauſend ſeiner Streiter 
entwickelten ihre Reihen, unter perſoͤnlicher Anfuͤhrung 
des Generaliſſimus Skrzyneckt, ver Minsk und in 
Stejadle, und als ich gegen Abend, wo eine andere 
Kolonne der Rebellen bei dem Dorfe Brzoſt auf unfe⸗ 
rer rechten Flanke ſich zeigte, die 1ſte Diviſton und 
das Revalſche Infanterie Regiment dorthin abfertigte, 
war ich Augenzeuge, mit welcher Schnelligkeit dieſes 
tapfere Militair zu den Waffen griff und im Eihmarfche 
gegen die Empoͤrer aufbrach. Der ſtellvertretende Chef 
des Stabes Grabe war mein thaͤtigſter und eifrigſter 
Beiſtand. Dieſes Zeugniß bin ich der Wahrheit ſchul, 
dig. Unſer empfindlicher Verluſt in dieſem Gefechte 


beſteht, wie ſchon ohen geſagt wurde, darin, daß der 
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mit großem Verluſt zurückgeſchlagen, während unſere 


tapfere Generallieutenant Skobolew durch die empfan⸗ 
gene ſchwere Wunde von weitern Heldenthaten abge⸗ 


halten wird. Außerdem ward der Generalmajor Fuͤrſt 


Pcheiſe von einer Kugel verwundet. Geblieben iſt der 
Commandeur der leichten Compagnie Nr. 2. der erſten 
Artillerie Brigade, Obriſtlieutenant Voriſſow. Da die 
Iſte Infanterie, Diviſion, das Revalſche Regiment und 
3 Regimenter der 1ften Huſaren-Diviſion abkomman⸗ 
dirt ſind, ſo habe ich noch keine genauen Nachrichten 
uͤber den ganzen Verluſt in dieſem Gefechte erhalten 
Können, allein nach einem allgemeinen Ueberſchlage 
möchte. er ſich auf 10 Offiziere und zwiſchen 200 bis 
300 Gemeine belaufen. Die Rebellen haben ſowohl 
während der Affaire als der ganzen Zeit ihres Ruͤckzu⸗ 
ges bedeutend eingebuͤßt. Bar‘ 

Ein gleichzeitig eingegangener Rapport meldet die 
Niederlage der vereinigten Rotten der Rebellen in der 
Wojewodſchaft Auguſtow, durch ein kleines Detaſche⸗ 
ment unferer Truppen unter dem Commando des Adju⸗ 
tanten Sr. Kaiſerl. Hoheit des Großfurſten Michail 
Pawlowitſch, Obriſten Annenkow. Dieſes Detaſche⸗ 


ment, beſtehend aus 3%, Compagnie Infanterie, zwei 


leichten Kanonen der Fuß Artillerie und gegen 250 Ka⸗ 
valleriſten, wurde am 22. April unweit der Stadt 
Mariampol, von beinahe 4000 Rebellen angegriffen, 
und ſchlug nicht nur den unverhaͤltnißmaͤßig ſtaͤrkern Geg⸗ 
ner in die Flucht, ſondern vernichtete voͤllig dieſe Rotte 
von Meuterern. Die meiſten blieben auf dem Wahl: 
platze, gefangen genommen wurden 1170 Mann, unter 
denen die Anführer dieſer Banden, der Major Schon 
und der Capitain Sperlinski nebſt mehreren andern 
Beamten. Nur aͤußerſt wenige entkamen durch die 
Flucht, allein auch ſie werden verfolgt und hoffentlich 
eingeholt. 

Die Petersburgiſche Zeitung enthält folgendes 
Schreiben aus Mitau: „Hier die Details uͤber die 


Saͤuberung der Umgegend Polangens von den Auf- 


rührern. Der Befehl der daſelbſt zuſammengezogenen 
Truppen wurde dem Generals Major von der Suite 
Sr. Kaiſerl. Majeftät, Baron Rennenkampff übers 
tragen, der ſich auf Urlaub befand, und als er von 
der Gefahr hörte, ſich bei dem General⸗Gouverneur 
einſtellte um Seine Dienfte anzutragen. Unter feinem 
Befehle befanden ſich 200 Maun des zuſammengezoge⸗ 
nen Lehr⸗Bataillons, 2 Jaͤger⸗Compagnien, 151 be⸗ 
rittene Grenzwaͤchter, 3 Kanonen und 136 Gemeine 
der Militair-Arbeits Compagnien des Corps der Straßen⸗ 


Communication. Am 20. April zog er ſich zuerſt in 


der, dem wahren Wege entgegengeſetzten Richtung nach 
Kretingen und dann nach dem Flecken Dobriani, vor 
welchem er um 6 Uhr Morgens unerwartet erſchien. 
Während den Soldaten eine kurze Naft vergoͤnnt war, 


recognoscirte General Rennenkampff die Gegend und 


fand daß die Emporer ſich in einem dichten Walde 
poſtirt hatten, von einem tiefen Hohlwege geſchuͤtzt, zu 
deffen beiden Seiten ein Theil ihres Fußvolkes, voran 
aber die Reiterei aufgeſtellt war, in der Abſicht unſere 
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Jaͤgern unterſtuͤtzen, 


in den Wald vorſchritt. 


geſchoſſen wurde. 


ihre Heimath entlaſſen. 
in Brand wodurch das halbe Dorf in Feuer aufging. 


Fluͤgel zu umgehen. Der General ließ unverzuͤglich 
die Grenzreiter fie angreifen und die Attäfe von den 

waͤhrend er ſelbſt mit dem Nit 
und der Artillerie ſich nach Dobriani wandte. Als er ſich 
dem Walde naͤherte, begruͤßte ihn ein Kugelregen und 
das Kartätſchenfeuer des ſechspfuͤndigen Geſchuͤtzes. 
Unſere Antwort darauf war eine nachdruͤckliche Kano⸗ 
nade, waͤhrend der man muthig auf dem Wege und 
Die Rebellen vertheidigten 
ſich hartnäckig guf jedem Schritt, und hatten noch ſo 


viel Zeit aue der auf einer Anhoͤhe ſtehenden Kauone 
einigemal zu feuern. 


Die Grenzwaͤchter durch ihren 
Widerſtand erbittert, gewaͤhrten ihnen keine Schonung. 
Alsbald war der Wald geſaͤubert und das zuſammen⸗ 
gezogene Bataillon drang traf in die Straßen von 
Dobriani, wo aus den Fenſtern und von den Dächern 
Die Aufruͤhrer ergriffen die Flucht 
nach Salanten und Schoden, wobei man ihnen die 
Kanone, 3 Anführer, 22 Unter⸗Beamte, 2 katholiſche 
Geiſtliche und einige Bauern abnahm. Dieſe letztern 
warfen die Waffen von ſich, und wurden, in Grund, 
lage des Allerhoͤchſten Ueaſes vom 2. April d. J. in 
Unterdeſſen gerieth ein Haus 


Die Rebellen wurden auf dem Wege nach Schoden 
hin hitzig verfolgt. um 4 Uhr Nachmittags begab 
ſich der General-Major Rennenkampff nach Polangen, 
zerſtreute unterweges noch einige Rotten, nahm ihre 


MNädelsführer feſt und traf um 11 Uhr Abends In 


jenem Orte ein. — Am folgenden Tage (den 22ſten 


davon benachrichtigt daß die Empoͤrer ſich in Kretingen 
zuſammengerottet und vorgenommen harten Polangen 


zu uͤberfallen, beſchloß er, ihnen zuvorzukommen und 


brach dorthin in der Nacht gegen den 23ſten, mit 


einem Detaſchement auf, das aus zwei Compagnien des 
Grenadier-Regimentes Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs von 
Preußen, zwei Compagnien des Iten Jaͤger-Regimentes, 
zwei Kanonen Artillerie und der Escadron der Leib— 
garde⸗Pioniere zu Pferde beſtand. Ein Zug dieſer 
Escadron naͤherte ſich, im Trab, den Ueberfahrten des 
Fluſſes, und jagte die Rebellen auseinander welche bei 
der Bruͤcke fanden um ſelbige entweder zu vertheidigen 
oder zu verbrennen. Bei Tagesanbruch gelangte das 
Detaſchement, ohne allen Aufenthalt, nach Kretingen 
und beſetzte dieſen Flecken, da es dort nicht den er: 
warteten hartnaͤckigen Widerſtand antraf. Die Rebellen 
durch die Einnahme von Dobriani erſchreckt, wagten 
es nicht, die durch das Kloſtergebaͤude und deſſen 
Ringmauern vortheilhafte Ortslage iu Kretingen zu 
benutzen, ſondern liefen in der Richtung nach Korziani, 
Unſer Detaſchement verfolgte fie unabläffig; die Kar 
vallerie umging fie auf Nebenwegen und die Schuͤtzen 
fäuberten den Wald. Der Flecken Korziani wurde 
überrumpelt, fo daß die Rebellen daſelbſt alle ihre 
Vorraͤthe und die eben bereiteten Speiſen zuruͤckließen. 
Auch einige Aufwiegler fielen dort in unſere Hände, 
Nachdem Korziani völlig gefänbert war, kehrte General 
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Rennenkampff nach Kretingen zurück, um die Ordnung Abſatz nach den drei Hauptrichtungen des Waarenzugts 


wiederherzuſtellen und die Zollkette an der Preußiſchen 
Grenze zu erneuern. Bei der Beſetzung von Kretingen 
und Korziani haben wir nicht Einen Mann elngebuͤßt. 
— Nach erſterem Orte zurückgekehrt, berief der Ber 
fehlshaber die katholiſchen Geiſtlichen und den Hebraͤiſchen 
Kahal zu ſich, vertheilte au ſie einige Exemplare des 
oben erwähnten Allerhoͤchſten Ucafes und erklärte, daß 
nach der Säuberung dieſer Gegenden von den Unruhe⸗ 
ſtiftern, die vorige Ordnung wiederkehren muͤſſe; 
wobei er ihnen einſchaͤrſte daß fie auf's ſtrengſte für 
die Erhaltung der Ruhe und der guten Ordnung 
verantwortlich gemacht werden würden, und unver 
zuͤglich über jeden neuen Verſuch der Friedensſtoͤrer 
Bericht zu erſtatten hatten. Dem Obergeiſtlichen trug 
er auf, ſaͤmmtliche Bewohner des Ortes und der 
nachſten Dörfer ihren Eid der Treue dem Herrn und 
Kaiſer leiſten zu laſſen und das Eidesblatt an die 
Behoͤrde zu ſenden. — Man ſchreibt von dort daß 
die Landleute gegen die Einſluͤſterungen der Aufwiegler 
kaltſinnig geworben find, und durch die Schnelligkeit 
und Kraft mit der man fie erfolgt, in Schrecken ger 
jagt, ihre Verirrung bereuen. Die, den Unterwuͤrſigen 
gewährte Verzeihung und die ihnen ertheilte Erlaubniß, 
beimzufehren und ihren Acker zu pfluͤgen, hat fie zur 
Beſinnung gebracht. Sie ſtrecken die Waffen vor 
unſern Streifparteien und uͤberliefern unſern Fonragierern 
die für die Rebellen bereiteten Vorraͤthe. — Sowohl 
Polangen als auch der ganze Weg aus Kurland bis 
zur Grenze, befindet ſich außer aller Gefahr, 


Se. Kaiſerliche Majeſtaͤt haben den General- Lieute⸗ 
nant Baron Creuz zum General von der Kavallerie 
und den General-Major Murawjew zum Generals 
Lieutenant, zur Belohnung ihres ausgezeichneten Be— 
tragens in der Bekaͤmpfung der Polniſchen Rebellen, 
ernannt. 5 x Y 


Deutfhland, 


. Münden, vom 11. Mai. — Der Großbritannifche 
Geſandte am Baierſchen Hofe, Lord Erskine, iſt von 
London wieder hier eingetroffen. 

Die Ruͤſtungen iu Landau werden mit großem Eifer 
fortbetrieben. Man war auch dieſer Tage Zeuge von 
der großen Wirkſamkeit der fortificatorijchen Waſſer⸗ 
werke, wodurch die eine Seite det Feſtung innerhalb 
50 Stunden ſo unter Waſſer geſetzt werden kann, daß 
für den Feind unendliche Schwierigkeiten erwachſen. 

Mad. Sigl⸗Vespermaun wird hierſelbſt am 15. aus. 
Paris zuruͤckerwartet. N 5 


Leipzig, vom 11. Mat. — Die hieſige Zei 
tung meloet in Bezug auf die letzte Meſſe Nachſtehen⸗ 
des: „Die jetzige Oſtermeſſe ſchwankte eine Zeit lang 
zwiſchen den beiden dunklen Bezeichnungen ihres Wer⸗ 
hes: mittelmaͤßig oder ſchlecht. Das leßzte Wort ſcheint 

letzt die Wagſchaale niederzudrücken, weil der große 


gehemmt war: 12 der in die Moldau und Wallschei, 


die zum Theil von der vorigen Meſſe her mit Waaren 


überführt, theils am Abſatz durch die kriegeriſchen Be⸗ 
wegungen in den angrenden Laͤndern gehindert waren; 
2) der nach Gruſien, Perſien und die Aſtatiſche Tuͤr⸗ 
kei, wo die Cholera allen Verkehr unterbrochen hatte; 
3) der nach Polen. Dagegen übertraf allerdings der 
Deutſche Handel die vorher ganz ungänftigen. Erwar⸗ 
tungen und näherte ſich inſofern einer mittelmäßigen 
Meſſe. In voriger Michaelismeſſe zählte man gegen 
80 zum Theil ſehr bedeutende Griechiſche, chriſtliche 
und juͤdiſche Einkäufer; diesmal waren kaum 40 eins 
getroffen, und außer einigen Griechen und Armeniern 
aus Buchareſt und Krajowa, nur juͤdiſche Einkäufer 
aus der Moldau und Wallachei. Zu dem fogenannten 
Griechiſchen Handel rechnet man hier auch die juͤdiſchen 
„Einkaͤufer, unter denen mehrere Spanifcher Abkunft 
ſind, die noch ein Spaniſches Idiom mit hebraͤiſchen 
Lettern ſchreiben. Die juͤdiſchen Kaufleute aus der 


Moldau find jedoch meiſtens Polniſcher Abkunft. Sie 


kommen 1) aus Buchareſt (diesmal 16), aus Jaſſy (1), 
aus Foczani (diesmal 4), aus Krajowa und aus ande: 
ren Städten der beiden Fuͤrſtenthuͤmer; 2) aus Kon⸗ 
ſtantinopel (diesmal 2); 3) aus Albanien; 4) aus 
Servien (diesmal keiner), und ſind gewoͤhnlich nur 
Zwiſchenhaͤndler, welche Aufträge für Häufer in Kon 
ſtantinopel, für Theſſalonich und andere Städte Mace⸗ 
donieus beſorgen. Aus Brody und der Umgegend mar 
ren diesmal 12 angekommen, wo nicht mehr; aus der 
Bukowina 3, die aber wenig oder gar kein Gefchäft 
gemacht haben; aus Krakau allein 25 (ſonſt wohl an 
50); aus Warſchau und der Umgegend fehlten die 
Einkaͤufer bis auf Einen ganz. Aus Rußland waren 
zwei Verkaͤufer mit Landes⸗Produkten (Schweinsborſten, 
Grimmer, ſchwalzem Aſtrachan ꝛc.) hier, welche bedeu⸗ 
tende Tauſchgeſchafte im Pelzhandel gemacht haben ſollen. 
Von den ſogenannten Perſern aus Tiflis oder Gruſien 
war nur Einer gekommen; einem Anderen begegnete der 
Unfall, daß eine Baarſendung von 7000 Sud Daka⸗ 
ten, die er aus Odeſſa erwartete, ausblieb, weil der 
Fuhrmann, des Krieges in Wolhynien wegen, auf dem 
Wege vor Brody nach Odeſſa umgekehrt war. Er 
ſelbſt bleibt nun deshalb länger hier. Sechs Tifliſer 
ſollen, durch die Quarautaine-Auſtalten bisher verhiu⸗ 
dert, ihr fpäteres Eintreffen gemeldet haben; da nun 
auch noch Einkäufer aus Jaſſy u. ſ. w. zu Johanni 
erwartet werden, fo, mochten bier wohl ſpaͤterhin noch 
bedeutende Geſchaͤfte gemacht werden. Darum ſcheint 


es Vielen wuͤnſchenswerth, namentlich iſt dies der 


Wunſch von allen Großhändlern, daß hier noch eine 
Johannimeſſe angelegt werden möchte; dieſe wuͤrde mit 
der Neujahrsmeſſe gut correſpondiren, weil dann die 
Verfallzeit des ſechsmonatlichen Credits einträte, die 
man nicht gern auf 3 Monate verkürzt, noch auf 
9 Monate verlängert. Aus Belgien iſt diesmal, bie 
anf Einen, kein Verkaͤufer angekommen.“ 


1 
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nal meldet: „Der Miniſter der auswärtigen Angeles 


geuheiten von Belgien hat verſucht, den Deutſchen 


Bund zum Nachgeben zu bewegen. Er hat einen diplo⸗ 
matiſchen Agenten, Namens Michaelis, nach Frankfurt 
geſchickt, welcher im Namen des Regenten den Praͤſi⸗ 
denten des Bundestages Eröffnungen machte, die dahin 
zielten, daß Belgien wegen des Großherzogthums Luxem⸗ 
burg in den Bund aufgenommen werden moͤchte. Der 
Baron v. MindDellinghaufen empfing den Belgiſchen 
Abgeſandten, und nachdem dieſer ſeine Titel und den 
Gegenſtand feiner Sendung hergeſagt hatte, antwortete 
er ihm, er kenne den Regenten von Belgien nicht, und 
kein auf die Ausſchließung des Hauſes Oranien⸗Naſſau 
von dem Beſitze Luxemburgs und folglich vom Deut; 
ſchen Bunde zielender Vorſchlag koͤnnte dem Bundes 
tage zur Berathung vorgelegt werden. Nach dieſer 
Audienz beeilte ſich der Belgiſche Abgeordnete, Frank⸗ 
furt zu verlaſſen.“ g 
Mit Bezug auf eine Stelle im Messager des 
Chambres, worin berſelbe den Wunſch ausſpricht, die 
Franzoſiſche Regierung möge Einfluß genug auf die 
Belgiſche haben, um dieſe zu überreden, nichts ohne 
Frankreich zu thun; unzeitige Feindſeligkeiten, welche 
Belgien für ſich allein unternehme, wuͤrden nur Ver⸗ 
legenheiten verurſachen, ohne die Macht. zu haben, die 
Schwierigkeit zu durchhanen — ſagt das Luxemburger 
Journal, Belgien ſey bereſts im Zuſtande offener Feind⸗ 
ſeligkeit gegen den Souverain, für welchen der Deuts 
ſche Bund das Großherzogthum zuruͤckfordere. 
ſche Truppen ſeyen in daſſelbe eingerückt; es ſey offen⸗ 
barer Angriff auf die von den Maͤchten anerkannten 
Rechte vorhanden. Die Verlegenheiten, welche Belgien 
durch feine Halsſtarrigkeit feinen Nachbarn erwecke, 
konnten nur durch Anwendung des Schwerdtes gehoben 
werden, Die Wuͤnſche Frankreichs fuͤr jeden andern 
Weg der Paciſication würden fruchtlos ſeyn. Wäre 
ein fur die Ruhe von Europa minder beunruhigendes 
Loͤſungsmittel möglich geweſen, fo haͤtten Frankreich 
und England vereint wohl die Macht gehabt, daſſelbe 
geltend zu machen. 5 7 


Frankreich. ö 
Paris, vom 6. Muay. — Geſtern Nachmittag um 
5 Uhr haben JJ. MM., begleitet von der Prinzeſſin 
Adelaide, die Hauptſtabt verlaſſen, um Ihre Refidenz 
in St. Cloud aufzuſchlagen. Die Prinzeſſinnen Louiſe, 
Marie und Clementine, und die Herzoge von Aumale 
und von Montpenſier, waren Ihnen um 11 Uhr, der 
Herzog von Nemours um 12 Uhr und der Herzog 
von Orleans um 2 Uhr dorthin vorausgegangen. Der 
Prinz von Joinville, dritter Sohn des Königs,‘ hat 
geſtern früh um 7 Uhr in Begleitung feines Gouner⸗ 
neurs die Reiſe nach Toulon angetreten, wo er ſich 
zu feiner erſten Seefahrt auf der Fregatte „Artemisia“ 
einſchiffen wird. g ie; 
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Lu remburg, vom 4. May. — Das hiefige Jour- Der Minlſter⸗Rath war ge 


Belgi⸗ 
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des Kriegsminiſteriums ſcheint es zu beſtaͤtigen. 


Herrn Caſimir Perier verſammelt. ; 
Der Courrier ‚frangais fand es geſtern nicht ün⸗ 


wahrſcheinlich, daß die Herrn von Villele und Corbiere 


bei den bevorſtehenden Wahlen als Kandidaten auftre⸗ 
ten wuͤrden. Die Gazette de France pflichtet ihm 
hierin nicht bei. . 

Ein Artikel in der Allgemeinen Zeitung fagt: 
Seit Kurzem hat ſich hier das Geruͤcht von einem 
Krieg wit Oeſtreich, wegen der ſardiniſchen Angelegen— 
heiten, verbreitet, das Gouvernement ſucht es zu ent⸗ 
kruͤften, allein die große Thaͤtigkeit in den Bursaux 
Daß 
man die Armee auf der Grenze von Piemont verſtärkt, 
iſt jedenfalls gewiß, und wenn die öſtreichiſchen Trup⸗ 
pen die Grenze von Piemont betreten, ſo iſt der Krieg 
unvermeidlich, fo ſehr auch der König und das Mini 
ſterium ihn zu vermeiden ſuchen. Eine, Kriegserklaͤrung 
wuͤrde eine augenblickliche Aenderung des Miniſteriums 
nach ſich ziehen. Denn bei der jetzigen Stimmung 
und der Erſchoͤpfung der Kaſſen, laͤßt ſich ein Krieg 
nur durch revolutionaire Maßregeln fuͤhren. Das 
Elend, das ein ſolcher Zuſtand uͤber Frankreich und 
Europa verbreiten müßte, iſt nicht zu berechnen, 
allein man tänfche ſich nicht, daß die Partet, welche 
nothwendig an die Spitze kommen muͤßte, ſich beden⸗ 
ken wuͤrde, den letzten Mann und den letzten Frauken 
der Nation aufzuopfern, um ſich zu vertheidigen, und 
daß ihr irgend ein Mittel zu unheilig wäre, buͤrger⸗ 
lichen Krieg und innere Empoͤrungen in alle Lander 
von Europa zu tragen. Ungluͤcklicherweiſe thut die 
Regierung Alles ſich zu depopulariſtren. 1 5 

Da die beiden Altern Bruͤder des jetzt verſtorbenen 
Königs von Sardinien keine männlichen Nachkommen 
hatten, ſo war im Wiener⸗Kongreß beſtimmt worden, 
daß die Krone auf Karl Amadeus von Savoyen fallen 
ſollte, als den einzigen Prinzen vom Blute der Sa⸗ 
voyiſchen Fuͤrſten. Karl Amadeus iſt der eilfte ſeines 
Namens; er vermählte ſich 1817 mit Maria Thereſia, 
Erzherzogin von Oeſterreich, Prinzeſſin von Toskana, 
mit welcher er zwei Soͤhne hat. Die Schweſter des 
Königs iſt mit Erzherzog Rainer, Vicekoͤnig von Mak⸗ 


land, vermaͤhlt; die Mutter iſt eine Couſine Carl X. 


und wohnt in Wien. 5 

Se. Durchl. der Herzog Karl von Braunſchweig iſt 
unter dem Namen eines Grafen von Dellingen in der 
Nacht vom 25ſten auf den Zhen v. M. mit mehreren 
Wagen und einem zahlreichen Marftalle von hier abs 
gereiſt, und hat die Straße nach Weſten eingeſchlagen. 
(Er iſt, wie bereite gemeldet, am 28ſten in Bordeaux 
angekommen.) Die häufigen Konferenzen des Lega⸗ 
tionsraths Klindworth mit dem hieſigen Spanifchen . 


Borſchafter Grafen Ofalia, fo wie insbeſondere der 


geſellige Verkehr, welchen man in der letztern Zeit 


zwiſchen dem Herzoge und dieſem Diplomaten bemerkte, 


laſſen nicht daran zweifeln, daß die Reiſe Sr, Durchl. 


* 
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nach Spanien geht. Auch erzählt man ſich in den 
diplomatiſchen Salons, daß in jenen Konferenzen dem 
Herzoge eine ſeinem ſouverainen Range entſprechende 


Aufnahme am Spaniſchen Hofe ausdruͤcklich ſtipulirt 


worden, und demzufolge die noͤthigen Weiſungen von 


Seite des Span'ſchen Miniſteriums an die Civil 


und Militairbehoͤrden des Koͤnigreiches erlaſſen worden 
ſeyen. 

Geſtern, als am Sterbetage Napoleons, verfammelte 
ſich eine große Volksmenge um die Säule auf dem 
i es hatte ſich naͤmlich das Geruͤcht 
verbreitet, daß eine aus Eichenholz in Saint-Maudé 
verfertigte Statue Napoleons auf die Säule gebracht 
werden wuͤrde. Die Behoͤrde hatte indeſſen an allen 
Barrieren Befehle ertheilt, dieſe Statue nicht durchs 
zulaſſen. Abtheilungen der Linien» Truppen und der 


National-Garde waren aufgeſtellt, um ſetwanigen Unord⸗ 


nungen vorzubeugen; bei dem Denkmale ſelbſt, ſtand 


ein Piquet der National-Garde und verwehrte der: 


Menge den Eintritt in den von einem Gitter umgebe⸗ 
nen Raum. Viele Perſonen brachten Immortellen⸗ 
und Lorbeer⸗Kraͤnze herbei, die ihnen von den wachtha⸗ 
benden National-Gardiſten abgenommen und an den 
Adlern, die den Sockel der Saͤule umgeben, aufgehängt 
wurden. Abends war das Denkmal mit Lampen er⸗ 


leuchtet. Die öffentliche Ruhe wurde weiter nicht 


geſtoͤrt. F 
In Dijon ſpukt ſeit einigen Tagen ein falſcher Na⸗ 


poſeon. Ein Mann, der mit dem Exkaiſer große Aehn⸗ 
lichkeit hat, ſpaziert in des großen Mannes Koſtuͤm 


auf den oͤffentlichen Plaͤtzen umher. Gaſſenbuben ſchreien 
hinter ihm her: „es lebe der Kaiſer!“ 
a E, ni g I at n: d. 
London, vom 7. May. — Die Nachricht vom 


Tode Sr. Majeſtaͤt des Königs Karl Felix von Sar 


dinien kam vorgeſtern mit einem Courier hier an, 
welchen der Sardiniſche Geſandte erhielt, der ſogleich 


eine Mittheilung davon nach dem auswärtigen Amte 


ſandte. 
Im Ganzen ſind jetzt 402 Parlaments» Mitglieder 
erwaͤhlt, von denen 231 für und 171 gegen die Re⸗ 


form ſeyn ſollen; im Vergleiche zu dem vorigen Par⸗ 
lamente hat, dem Courier zufolge, die Frage durch die 


bisherigen Wahlen 83 Stimmen gewonnen. Im Gan⸗ 


zen rechnet das genannte Blatt in England und Ir⸗ 
land auf einen Gewinn von 140 Stimmen, in Schott⸗ 


land jedoch auf eine Einbuße von 11. Stimmen, ſo 


daß ſich als Reſultat eine der Reform guͤnſtige Major - 


zität von 129 Stimmen ergeben wuͤrde.. 


Auf einige Artikel mehrerer Tory⸗Blaͤtter erwidert 


der Courier: „Wir erſehen aus den Bemerkungen 


einiger. Anti-Reformiſten, daß ſie es nicht fuͤr hinrei⸗ 
chend halten, die Vorurtheile der Parteien gegen die 


große Maßregel der Wiedergeburt, die dem Lande jetzt 


A . — 
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Kontrakts. 
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vorliegt, in Bewegung zu ſetzen, ſondern auch verſu— 


chen, die Furchtſamen durch eine Darſtellung von Ber 
ſorgniſſen zu beunruhigen. Man erzählt uns demge⸗ 
mäß, daß die Fonds- Beſitzer zuerſt leiden wuͤrden — 
daß ſie dem Vaterlande zum Opfer gebracht werden 
wuͤrden. Den Anforderungen der Katholiken hat man 
nachgegeben, die Teſt⸗ und Corporations Akte iſt zuruͤck⸗ 
genommen, die Parlamente⸗Reform in Gang gebracht, 
und was ſchuͤtzt den Fonds⸗Beſitzer? Wir antworten — 
die Gerechtigkeit des Landes und der Werth ſeines 
Die drei großen Maßregeln, deren wir 
vorher erwähnt haben, betrafen die Wiederherſtellung 
von Rechten, die durch Gewalt vorenthalten waren. 
Die Beraubung des Fonds-Deſitzers, würde ein Akt 
der Plünderung ſeyn, der dem Grundſatze ſchnurſtracks 
zuwider liefe, welcher durch dieſe Maßregeln, nach ſo 
vielen Jahren des Haders und Streits, feſtgeſtellt war. 


Die Frage wegen der oͤffentlichen Schuld iſt eine für 


ſich beſtehende, eine von der Reform ganz abgeſonderte 
Frage; ſie haͤngt mit der Sicherheit des Eigenthums 
im Allgemeinen zuſammen — eine Sicherheit, welche 
nicht beſtehen kann, wenn eine Nation mit ihrem Gou⸗ 
vernement unzufrieden iſt. — Man ſetze die Nation 
in Beſitz ihrer Rechte, und mit Huͤlfe der Vorſehung 


werden wir dann Jahre des Gluͤckes und Reichthums 


in Menge vor uns haben, ohne den Kontrakt im al⸗ 
lergeringſten zu verletzen, auf deſſen Heiligkeit der 
Fondsbeſier für. die Sicherheit feines Eigenthums 
vertraut.“ 

Virginia Water in Windſor Park, das der hochſel. 
Koͤnig ſo ſehr verſchoͤnert hat, wird jetzt dem Publieum 
eröffnet, und kann, in ſeiner verſchoͤnerten Geſtalt, 
von dieſem, wie es unter Georg III. geſchah, frei bes 
nutzt werden: 

Neulich wurde in einer Verſteigerung eine Locke von 
Napoleons Haar mit 17 Sch. (6 Thlr.) bezahlt. 


a Niederlande. 

Bruͤſel, vom 7. May. — Dir Kriegs-Miniſter 
hat 5000 Gewehrte zur Verfuͤgung des Miniſters des 
Junern geſtellt, die dieſer nach dem Luxemburgiſchen 
und Limburgiſchen abſenden will. N 


Man muß ſich, ſagt der Courrier de la Meuse, 


nicht ſehr uͤber die Mißgunſt wundern, mit der der 
Herzog Wellington unſere Revolution betrachtet. Es 
geht ihm wie dem Hrn. de Pradt. Beide fuͤrchten 
Geld zu verlieren. Trotz der ungeheuern Summe näm⸗ 


lich, die der Herzog von der Engliſchen Civilliſte bezieht, 


erhaͤlt er noch 60,000 Fl. als Generaliſſimus der Nie⸗ 
derländiſchen Armeen, und 45,000 Fl. als 
Waterloo, zuſammen alſo 150,000 Fl.!“ 
Aus Luxemburg wird gemeldet, daß der Herzog 
Bernhard von Sachſen Weimar die Ausfuhr von Waf⸗ 


fen und Schießbedarf nach dem inſurgirten Theile des 


Großherzogthums ſtreng unterſagt habe. 
Beilage 


Prinz von 


1 


Grund verwuͤſtet wor 


11 


der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
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Beilage zu No. 114 
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Niederlande. 

Ueber die Aufregung unter den Sappeurs⸗Pompiers 
in Gent bringt das neueſte Journal des Flandres 
noch folgende Details: „Die von der Regierung ge⸗ 
gen die Sappeurs getroffenen Maßregeln hatten die 
ganze Genter Garniſon in Aufruhr gebracht; 2 — 300 
Sager zu Pferde, die früher unter dem Befehle des 
Kriegs⸗Miniſters ſtanden, brachen um 5 Uhr Morges 
in ein Zimmer ein, [in welchem ein Offizier einige. ihr 


ter Kameraden eingeſperrt hatte, befreiten fie, zogen 


darauf der Kaſerne der Sappeurs zu, vereinigten ſich 
mit dieſen unter dem gegenſeitigen Ruf: „„Es lebe 
van de Poele (Befehlshaber der Sappeurs)!““ 
„„Nieder mit den Verräthern!““ „„Nieder mit 
dem Kriegs⸗Miniſter!“““ begaben ſich darauf nach der 
alten Citadelle, wo ſich die Buͤrgergarde ihnen an⸗ 
ſchloß, und von dort nach dem Freitags⸗Markt, auf 
welchem ſich ein Freiheitsbaum befindet. Hier ſchwenk⸗ 
ten fie ihre Saͤbel, wiederholten das Geſchrei: „Tod 
den Verraͤthern!““ und zogen dann den ganzen Tag 
über durch die Straßen, bis ihnen eine Abtheilung 
von Jägern zu Fuß mit einem Offizier entgegen kam, 
deſſen Vorſtellungen, ſich in ihre Kaſerne zuruͤckzuziehen, 
fie endlich befolgten, dergeſtalt, daß um halb neun Uhr 
Abends Alles wieder ruhig war. Auch die Bürgers 


Garde fühlte ſich durch die Maßregel des Kriegs Mir 


ulſters verletzt, indem nach den beſtehenden Geſetzen 
das Gefhüß, deſſen Wegnahme er befohlen, der Buͤr⸗ 
ger Miliz gehort; fie will ſich jedem Verſuch, es ihr 
wegzunehmen, mit Gewalt widerſetzen, ſo wle die 
Sappeurs, die ſich übrigens mit einer Ruhe und 
Mannszucht betragen, welche ſeltſam gegen die allge, 
meine Aufregung in der Stadt konteaſtirt!“ — Das 
Journal des Flandres hat eine Subſeription veran⸗ 
ſtaltet, um die Sappeurs⸗Pompters mit drei neuen Ka⸗ 
nonen zu verſehen; 273 Fr. find auch bereits zu die 
ſem Zweck eingegangen. 

Antwerpen, vom 8. May. — Die Kommiſſion, 
welche den durch das Bombardement verurſachten Scha⸗ 
den abfhägen fol, hat ibre Arbeiten ziemlich beendet. 
25 der erſten Section haben 163 Haͤuſer gelitten; der 

erluſt beträgt, mit Einſchluß der Pauls Kirche, 
31,741 Fl. In der zweiten Section find 78 Häufer 
für 5214 Fl. beſchaͤdigt. In der dritten 82 Häufer 
für 16,828 Fl. In der vierten Section find einige 
Straßen gänzlich zerſtoͤrt, 266 Käufer bis in den 


Einſchluß des Athanäums, 350,126 Fl. Der Verluſt 
der fünften Section beträgt 23,225; zuſammen alſo 
425,000 Fl., ohne die Gebäude am Entrepot und an 
dem Arſenal. Acht Fahrzeuge find beſchädigt. Zwei⸗ 
hundertundfunfzig Perſonen haben ihre Erklärung wer 


hier beträgt der Verluſt, mit 


gen betraͤchtlichen Verluſtes an Mobilien abgegeben. 
Ueber den Verluſt im Entrepot find bereits 354 Certi⸗ 


fifate abgegeben worden; im Ganzen ſtellen dieſe die 


Summe auf 1,868,280 Fl. Nach Berichten, die aus 
dem Auslande nach und nach eingehen, muͤſſen noch 
300,000 Fl. dazu geſchlagen werden; ſo daß der Werth 
der verbrannten Waaren gegen 2,218,200 Fl. beträger 


al 

Die Allg. Zeit. meldet in einem Schreiben aus 
Rom, vom 30. April: „Die Hoffnungen, welchs 
ich in meinem letzten Schreiben andeutete, ſind in Er⸗ 
fülung gegangen. In den Congregationen der Kardl⸗ 
näle bat die Partei der Milden geſiegt. Eine ausge⸗ 
dehnte Amneſtle tft bewilligt. Der Papſt, der Mil⸗ 
deſte von Allen, ſah ſich in ſeinen Beſtrebungen auf 
das Thaͤtigſte von den fremden Miniſtern unterſtüuͤczt, 


und auch der Staatsſekretair Kardinal Bernetti hatts 


ſich ihnen angeſchloſſen, Solche bedeutende Kräfte wa⸗ 
ren auch nothwendig; denn der Kampf der Meinungen 
war gar ſehr hartnäckig. Aeußerſt erfreulich iſt es, 
daß die fremden Geſandten, welche faſt Alle neue be⸗ 
dsutendere Inſtruktionen erhalten haben, und deren 
Konferenzen auch deshalb nun bedeutſamer werden, ih⸗ 
ten großen Einfluß ſogleich fo edel angewendet, und 
ihre Bemuͤhungen ſo unmittelbar von ſegensreichem Er⸗ 
folge gekrönt ſehen. Die Amneſtie wird erſt au nächs 
ſten Montag erfcheinen. Doch darf ich verſichern, daß 
ſie auf einer ſehr großmuͤthigen Baſis ruht. Es geht 
hervor, daß die aus dem Lande Geflüchteten nicht ohne 
Erlaubniß des Papſtes zurückkehren duͤrfen, oder wenn 
fie dieſen Schritt dennoch wagen, ihre Sache den ber 
ſtehenden Geſetzen unterwerfen muͤſſen. Ausgenommen 
ſind diejenigen, welche die Akte der Eutſetzung das 
Papſtes unterfchrieben, und alle Offiziere vom Kapitän 
aufwärts, welche die Kokarde verwechſelt hatten. Dies 
trifft nur eine ſehr kleine Anzahl von Individuen, 
welche noch dazu bereits im Auslande ſind, ſo daß man 
alſo die Amneſtte als ganz vollſtändig betrachten kann. 
In der That, der freigeſinnteſte Staat konnte fie 
nicht milder gewähren. Wie ſehr kontraſtirt der 
Edelmuth des Papſtes mit der Erbarmungsloſigkeit⸗ 
des Herzogs von Modena! — Nach und nach ſtellt 
ſich Manches ſchon wieder her. Das Muſeum 
im Vatikan wird an den gewöhnlichen Tagen wir 
der beſucht; die Thore ſind Allen geoͤffnet, und 
naͤchſtens verſpricht man uns Theater. An die 
Bemuhungen um äußere Heiterkeit ſchließen ſich dis 
ernſtern an um die Verbeſſerungen im Innern. Auch 
hier darf man mit Recht viel von den Strebungen 
der fremden Miniſter hoffen, beſonders find die Ver⸗ 
dienſte eines hier ſchon lange reſidirenden proteſtant!“ 


ſchen Miniters nicht genug zu ruͤhmen, deſſen Rath 
und weile Vorſchlaͤge Eingang finden, und dem Lande 
wahrhaften Segen verheißen. — Die auf der See 
bei Ancona Gefangenen ſind nun nicht mehr gefangen 


in Venedig; ſie begaben ſich nach verſchiedenen Orten, 


bie meiſten nach Corfu; Zucchi jedoch ward zuruck ber 
halten. Der franzoͤſiſche Geſandte hat aufs Neue drin— 


gende Vorſtellungen gemacht, betreffend die Raͤumung 
Aucona's von Öfterreichifchen Truppen; ja er hat ſei⸗ 


nen Sohn eigens nach Ancona geſandt, um ſich von 
der Lage der Dinge in genauere Kenntniß zu ſetzen. 
Die bejahrte Mutter Napoleons iſt ſo gefaͤhrlich krank, 


daß man jeden Augenblick ihren Tod erwartet. 


— 


Genua, vom 30. April. — Vorgeſtern uͤberbrachte 
ein Courier aus Turin hierher die Nachricht von dem 
Ableben Sr. Maſeſtaͤt des Königs Karl Felix und von 
der Thronbeſteigung des Könige Karl Aldert. Der 
hieſige Gouverneur, General: Lientenant v. Venanſon, 
machte dieſelbe ſogleich der Einwohnerſchaft in einer 
Proeclamation bekaunt und nahm Nachmittags den hier 
befindlichen Lands und See-Truppen den Eid der Treue 
gegen den neuen Landesherrn ab; daſſelbe geſchah zu 


gleicher Zeit am Bord der im Hafen liegenden Koͤnigl. 


Die Beamten und der Magiſtrat haben 
Trauer angelegt. Theater und alle oͤffentliche Beluſti— 
gungen find unterſagt. Der Erzbiſchof hat Trauer: 
Teremonien und Öffentliche Gebete angeordnet. 
Breslau, vom 17. Mai. — Am 13ten d. M. 
wurde ein 22 Jahr altes hieſiges Dienſtmaͤdchen, Char⸗ 
fotte Urban aus Striegau, von einem nicht zur hies 
ſigen Gar niſon gehoͤrigen Soldaten, dem Fuͤſelier Michael 
Rother, mit welchem fie früher in einem vertrauten 
Vethaͤltniſſe geſtanden hatte, welches fie fortzuſetzen 
nicht mehr geneigt war, meuchlings ermordet. Er kam 
fruͤh in der neunten Stunde in ihr Zimmer, in wel⸗ 
chem er mit ihr, da ſich der zweite Dienſtbote eben 
entfernt hatten, allein blieb, und indem er fie mit feis 
nem linken Arm feſt umſchloß und ſie auf dieſe Weiſe 
wehrlos machte, durchſchnitt er ihr mit einem mitge⸗ 


Kriegsſchiffe. 


brachten Raſirmeſſer die vordere Hälfte des Halſes. 


Sie war nicht mehr faͤhig zu ſprechen und ſtarb bald 
darauf. Der Verbrecher hatte ſich, bevor man noch 
feine gräuliche That entdeckte, entfernt, wurde aber 
noch an demſelben Morgen durch feine eigenen Dienſt— 
kameraden eingefangen und dem Gerichte uͤbergutwortet. 

Am Zten d. wurde auf einer Sandbank in der Oder 
bei Oswitz ein weiblicher und am 14ten ej, da wo 


ſich die alte Oder mit dem Hauptſtrom vereinigt, ein 


männlicher Leichnam gefunden. f 

Die Zahl der wöchentlichen ‚Todesfälle, welche ſich in 
den vorletzten beiden Wochen in Folge der ploͤtzlichen 
Temperaturwechſel — nicht in Folge irgend einer 
anſteckenden Krankheit, wovon die hieſige 
Stadt, Gott ſey Dank! ſo wie die ganze 


x Provinz frei iſt — ſehr geſteigert hatte, nähert 
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ſich wieder ſinkend ihrer gewöhnlichen Höhe. Es far: 
ben in dieſer Woche ger hnlichen Höhe. Es ſtar 
37 maͤnnliche, 
49 weibliche, 


uͤberhaupt 86 Perſonenz 
Unter dieſen ſind geſtorben: 


An Abzehrung 9, 

Altersſchwaͤche 181 
Schlagfluß 6, 
Kraͤmpfen 


16 
„ Lungen- und Bruſtleiden 20. 
Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
Unter 1 Jahre ü 15, 
Von 1 bis 5 Jahren 14, 
1 5 — 10 * 5 5, 


U 10 er 20 en 4, 
4 20 — 30 2 = 
30 — 40 er 4, 
1 40 — 50 * 7, 
50 — 60 — 9, 
4 0 — 0 — 12, 
: 70 — 80 — 6, 
80 — 90 — 3 


x 4 

In derſelben Woche ſind auf hieſigen Markt gebracht 
und verkauft worden: 1250 Schfl. Weizen, 2171 Schfl. 
media, 14BB ar: Gerſte und 1789 Schfl. Hafer. 

origen Mon a i 
FR ser ai haben 17 Perſonen Due hieſige 
ͤ—— — — — 
„ Sparöfen betreffend. ,*, 

Es erleidet wohl keinen Widerſpruch, daß unſre Stu⸗ 
benoͤfen noch groͤßtentheils wahre Holzverwuͤſter genannt 
zu werden verdienen. Ebenſo weiß Jedermann, daß 
nur durch die aͤußeren Flaͤchen des Ofens der Stube 
die Waͤrme mitgetheilt wird. Hat nun ein Ofen viel 
ſolcher Wärmeflächen, fo wird auch die Wärme in dem 
Grade vermehrt, als die Zahl jener Flaͤchen ſteigt. 
Unſere breiten Oefen haben aber nur zwei oder drei 
Flachen, welche der Stube die Wärme mittheilen ſollen, 
dabei ſind die Rauchzuͤge öfter fo weit angelegt oder 
innerhalb getheilt, daß eben dadurch viel Warme Rauch 
und lange Zeit dazu gehoͤrt, ehe der Zweck, die Er⸗ 
waͤrmung der Stube, erreicht wird. Vieljaͤhrige Err 
fahrungen, die ſeit mehrern Jahren bei den Umſetzun⸗ 
gen meiner Stubenoͤfen gemacht wurden, um angezeigte 
Verbeſſerungen erproben zu wollen, haben mich dahin 
gefuͤhrt, einen Ofen nach eigner Angabe fertigen und 
ſetzen zu laſſen, bei welchem jeder Rauchzug 6 Flachen 
beruͤhrt, die dem Zimmer die noͤthige Wärme mitthei⸗ 
len. Daß die Hoͤhe der Kacheln niedriger ſeyn müͤſſen, 
als die hieſigen Herrn Toͤpfer bisher gewohnt ſind, 
anzufertigen, iſt eine der erſten Bedingungen, wenn 
alle erwähnten Vortheile erreicht werden ſollen. Einen 
Ofen dieſer Art — er iſt Amal durchſichtig (könnte 
es aber auch 5 — 7mal ſeyn) hat 5 liegende und 
2 ſtehende Züge, — hat mir. der hieſige Toͤpfermeiſter 


werden dies gern beſtaͤtigen. 


-nige werden. 


benſt an. 


Gaſſe No. 33 wohnhaft) im vorigen Herbſt geſetzt. 
Der Ofen hat den Erwartungen vollkommen entſpro⸗ 
chen. Durch eine bald getroffene Einrichtung wurde 
derſelbe im verfloſſenen Winter durch das eingeſchloſſene 
Feuer des Kuͤchenherdes, in den Vormittagsſtunden, 
bis zu 12 Grad Wärme erwärmt. Die ſpaͤter noch 
fehlende Wäime im Zimmer wurde, nach Sperrung 
des Rauchzugs aus der Kuͤche, auf dem gewoͤhnlichen 
Wege der Heizung bewirkt. Es bedurfte aber dazu 
nur noch eines kleinen Holzvorrathes, worüber ich mich 
ſeiner Zeit deutlicher ausſprechen werde. Herr Bau⸗ 
Inſpector Feller und Herr Prof. Scholz haben ſich 
von der zweckmaͤßigen Einrichtung dieſes Ofens voll⸗ 
kommen überzeugt. Herr Toͤpfermeiſter Gompert 
hat ſolche Oefen vorraͤthig. Auch andere Oefen, die 
nicht vollſtaͤndig nach dieſer Bauart umgeſetzt werden 
koͤnnen, werden von ihm nach meiner ihm mitgetheil— 
ten Weiſe, jetzt zweckmaͤßtg eingerichtet, um Holz zu 
erſparen. Der Hr. Major von der Marwitz, Hr. 
Oberlehrer Gebauer und Hr. Kaufmann Kliche 
i Diefer Ofen kann von 
Jedem, der es wuͤnſcht, taͤglich von 4 — 5 Uhr bei 
mir in Augenſchein genommen werden. N 
Breslau den 16. May 1831. 
G. B. Bog, 


B 
Vorſteher einer Privat⸗Lehr-Anſtalt, 
Schuhbruͤcke No. 12. 
—— ————ͤ - — 
Todes Anzeigen. 
Im Gefühl des tiefſten Schmerzes zeigen wir allen 


wunſern Freunden und Bekannten in der Naͤhe und 


Ferne den Verluſt unſers guten fo heiß geliebten Gat— 
ten und Vaters, Herrn Johannes Soͤrenſen, Dr. 
med. an. Oefters wiederkehrende Schlaganfälle ſetzten 
ſeinem ſonſt fo kraͤftigen Leben am 29. April Mittags 
halb 1 Uhr ein ſanftes Ende im 64ſten Jahr ſeines 
Lebens. Ihm iſt nun wohl, denn im lebendigen Glau⸗ 
ben an ſeinen Gott und Verſoͤhner ſchied er aus die— 
ſer Welt, und er wird nun Den ſchauen, den ſeine 
Seele ſo heiß liebte. Wir aber werden ſein Andenken 
ehren und mit inniger Liebe ſein Gedaͤchtniß unter 
uns erhalten, bis wir jenſeits wieder mit ihm verei⸗ 


Neuwied und Herrnhuth den 4. May 1831. 
Chriſtiane Soͤrenſen, geb. Lude, hinter 
laſſene Wittwe. f 


Lydia Kolbing, geb. Soͤrenſen, als ein 


zige Tochter. ? 
Carl! Moritz Koͤlbing, Gerichtsdirector, als 
Schwiegerſohn. f 


Den am 1öten d. M. erfolgten ſanften Tod meiner 
Frau, zeige hiermit Verwandten und Freunden erge⸗ 
Sulau den 16. May 1831. 
Oſtmann, Buͤrgermeiſter nebſt Kindern. 


— 1815 — 


Hr. Gompert (vor dem Nikolaithore in der langen 


Heute Morgen um 5% Uhr, als am Tage der 
Himmelfahrt unſeres Heilands ſchwebte auch der Geiſt 
unſerer innig geliebten Mutter, Friedericke, Eleonore, 
Eliſabeth v. Aulock, geb. v. Hir ſch, einem beſſeren, 
ewigen Seyn entgegen. Sie entſchlief ſehr ſauft nach 
langen Leiden in ihrem 67ſten Lebensjahre, Unſer 
Verluſt iſt ſehr groß und nur die Gewißheit, daß ihr 
jetzt unausſprechlich wohl iſt, und die Hoffnung, uns 
einſt mit ihr und allen ſchon vorangegangenen Theuren 
und Lieben vereinigt zu wiſſen, kann unſern Schmerz 
lindern und Beruhigung geben. 

Pangel den 12. May 1831. 5 

F. v. Aulock, im Namen feiner Geſchwiſter, 
Schwieger- und Enkelkinder der Verewigten. 


Heute fruͤh gegen 7 Uhr entſchlief hier im 73ften 
Lebensjahre unſere unvergeßlich gute Mutter und Groß⸗ 
mutter verw. Dr. Reymann, geb. Kretſchmer, 
an den Folgen eines Katharral-Fiebers. Wer die wuͤr⸗ 
dige Frau kannte wird die Thraͤnen gerecht finden, die 
wir bei ihrer Huͤlle weinen. Allen lieben entfernteren 
Verwandten und Freunden der Verewigten machen dies 
mit der Ueberzeugung der ſſillen Theilnahme die tief 
betruͤbten Hinterbliebenen bekannt. 

Jauer den 13. May 1831. nr 

Louiſe Reymann, verw. Syndieus Hei 
rich, als Tochter. 

Louiſe Heinrich, als Enkeltochter. 
Carl Reymann, Koͤnigl. Poſtmeiſter in 
Frankenſtein. N 
Lina Reymann, geb. Grieſen beck. 

Friedrich Reymaun, Syndieus und Juſti⸗ 
tiarius iu Jauer. , 

Ottilie Reymann, geb. Schneider. : 

Wilhelm Reymann, Lieutenant im Koͤnigl. 
7ten Land.-Regt. 


Theater Nachricht. f 
Mittwoch den 18ten: Oberon, König der Elfen. 
Romantiſche Feenoper in 3 Akten. Muſik von 
Karl Maria v. Weber. Hr. Babnigg, Koͤnigl. 
Saͤchſiſcher Kammerſaͤnger, Huon, als Gaſt. 


Die Aufführung der Oper a 
Fauſt, von Spohr 8 


= 


findet eingetretener Hinderniſſe wegen erſt 


Sonnabend den 28. May 
im Muſikſaale der Univerſitaͤt ſtatt. Eintrittskarten zu 
20 Sgr., ſo wie Textbuͤcher zu 3 Sgr., denen die 
nöthigen Erklaͤrungen des Soeniſchen beigefuͤgt ſind, 
werden von heute ab in den Muſikhandlungen der 
Herren Cranz, Foͤrſter und Leukart, ſo wie auch 
in meiner Wohnung (Taſchenſtraße No. 5) ausgegeben. 
Max Wieder mann. 


Die Sing Akademie 


feiert heuie ihr Stiftungsfeſt. 
8 Moſewius, Muſikdirektor. 


a 2) Vornamen, 


— ARE 


Sicherbeits Polizei. 
(Steckbrief. ) Die beiden, unten ſignaliſieten Mi - 
litair⸗Sttaͤflinge, Thomas Zackrzewaky und Macy 


Kosmicky, find in der Nacht vom Iten zum 10ten 


d. M. nach gewaltſamer Oeffnung der Krankenſtube, 


in der ſie eingeſchloſſen waren, unter Mitnahme meh⸗ 


rerer Lazareth⸗Utenſilien, aus dem hieſigen Garntſon⸗ 
Lazareth entſprungen. Alle reſp. Militair- und Civil⸗ 
Sibörden werden daher deingend erſucht, auf die Ent⸗ 
wichenen vigiliren, ſie im Betretungsfall verhaften und 
unter ſicherm Transport anhero abliefern zu laſſen. 
Schweidnitz den 13ten May 1831. 
f Koͤnigliche Kommandantur. 
Signalement. 1) Familien, Name, Zackrzewsky; 
29 Vornamen, Thomas; 3) Geburtsort, Pichowske; 
4) Kreis, Schwetz; 5) Religion, katholiſch; 6) Alter, 
98 Jahr; 7) Größe, 8 Zoll; 3) Haare, blond; 
9) Stirn, frei; 10) Augen, blau; 11) Augendraunen, 
blond; 12) Naſe, lang (ſtark); 13) Mund, ge 
wohnlich; 14) Bart, keinen; 15) Zähne, vollzählig; 
16) Kinn, rund; 17) Geſichtsbildung, oval; 18) Ge⸗ 
ſichte farbe, roth; 19) Geſtalt, gut gewachſen; 20) Sprache, 
deutſch und polniſch; 21) beſondere Kennzeichen, keine, 
Bei feiner Entwelchung hat derſelbe an Lazareth 
Effecten mitgenommen: 1) einen Lazarethrock von 
blau und weiß geftreiften Drillich (in Form einer 
Lithewke;) 2) eln Paar Lazarethhoſen von demſelben 
Zeuge; 3) ein Paar Stiefeln; 4) eine hellblaue tuchne 
Mute mit ſchwarzem Streifen: 5) ein Handtuch. 
Signatement. 1) Familienname, Kosmicky; 
5 Macy; 3) Geburtsort, Roszkowa; 
A) Kreis, Wagrowitz; 5) Auſenthaltsoet, Blind; 
6) Religion, katholiſch; 7) Profeſſion, keine; 
80 Alter, 34 Jahr; 90 Größe, 3 Zoll; 10) Stirn, 
niedrig und bedeckt; 11) Haare, ſchwarz; 12) Augen 
braunen, ſchwarz; 13) Augen, blaue; 14) Naſe, 
mittel; 15) Mund, gewoͤhnlich; 16) Bart, blond 
und ſtutz; 17) Zaͤhne, vollzaͤhlig; 18) Kinne, 
rund; 19) Geſichtsbildung, rund; 20) Geſichtsfarbe, 
geſund; 21) Sprache, polniſch; 22) Geſtalt, unterſetzt; 


22) beſondere Kennzeichen, auf der linken Hand zwi⸗ 


ſchen Daum und Zeigefinger eine Narbe, durch das 
Schneiden der Hechſel, welche deutlich zu ſehen iſt. 
Bei feiner Entweichung hat derſelde an Lazareth⸗ 
Effekten mitgenommen: 1) einen Lazarethrock von blau 
und weißgeſtreiften Drillich (in Form einer Lithewke); 
2) ein paar Lazarethhoſen von demſelben Zeuge; 3) ein 
pan Pantoffeln; 4) eine braun tuchene Muͤtze mit 


gelden Streifen; 5) ein Handtuch; 6) eine wollens 


Lazarethdecke gezeichnet L. U. 


Betanntmachun g. 5 

Am dten d. M. Vormittags iſt ein männlicher uns 
bekannter Leichnam auf der Viehweide am Oder, Ufer 
vor Breslau gefunden worden. Der Leichnam war 


von mittler Statar, ſtark and ziemlich genährt, im 


Alter von 50 bis 60 Jahren, der Kopf mit braunen 
Haaren, jedoch mit einer bedeutenden Platte verfehen, 
die Zaͤhne an der obern ſowohl als an der untern 
Kinnlade ſehr mangelhaft. Die Kleidung beſtand in 
einem blau fein tuchenen Ueberrock mit ſchwarzem 
Mancheſter Kragen und dergleichen Auffchlägen, blei⸗ 
farbenen feinen tuchenen gewöhnlichen langen Dein; 
kleidern, zweinäthigen Stiefeln, einer gelben buntftreifi 
gen Weſte, einem weißen Cambrie⸗Halstuche und einem 
feinen leinenen Hemde mit F. H. gezeichnet. Es 
werden alle diejenigen welche Über die perſoͤnlichen und 
Familien⸗Verhaͤltniſſe und die Veranlaſfung des Todes 
Auskunft zu geden im Stande ſind, aufgefordert, dem 
unterzeichneten Koͤnigl. Inquiſitortat dieſerhalb unge⸗ 
ſaͤumt Anzeige zu machen. 8 

Breslau den 10ten May 1831. 

Das Koͤnigliche Yuquifitoriar. 
— — P — 
Prodigalitäts Erklärung. 

Es wird hierdurch oͤffentlich bekannt gemacht, daß 
der Bauerſohn und Inwohner Carl Buhl zu Protzan 
durch rechtskraͤftiges Urtel für einen Verſchwender er 
klaͤrt, ihm die Dispoſttion uͤber fein Vermögen entzo⸗ 
gen und derſelbe in Folge deſſen unter Curatel gejegt 
worden iſt. Frankenſtein den Eten May 1831. 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadt, Gericht. 


Drau Urbar Verpachtung. 

Den 17 ten Juny a. d. ſoll das bieſtge ſtaͤdtiſche 
Brau-Urbar vom 1ſten Januar 1802 ad, auf 6 Jahre 
wieder verpachtet werden. Cauttonsfähige Pachtluſtigt 
erſuchen wir, ſich zur Licrtation an gedachtem Tags 
trͤh um 10 Uhr auf hieſigem Rathhauſe einfinden zu 
wollen, Trachenberg den 12ten May 1831. 
2 Der Magifrat. 


Obſtverpachtung an den Chauſſeen. 5 
Am 26ſten May c. Nachmittags um 4 Uhe ſieht 
in der Behaufung des Unterzeichneten ein Termin zur 
Verpachtung der Kirſchen an den Chauſſeen des Bres, 
lauiſchen Wege⸗Bau,Jnſpektions, Bezirks an den Meiſt⸗ 
bletenden an und kommen zur Verpachtung: 1) die 
Kirſchen an der Chauſſes von Life bis Neumarkt und 
von dort dis zur Liegnitzer Regierungs Departeinents; 
Grenze. 2) die Kirſchen an der Chauſſee von Breslau 
bis Ohlau und von Oblau bis Brieg. 3) die Kirfchen 
an der Chauſſee von Breslau bis Schidlagwitz. Die 
Pacht wird entweder im Termin baar erlegt oder eine 
derſelben angemeſſene Caution in Staatspapiereu ber 
ſtellt. Breslau den 17 ten DEM 5 05 
C. Mens, Königl. Wegebau. Juſpekt 
Albrechtsſtraße No; 365 asien 


Einige Gaſthaͤuſer und Land⸗Kretſcham 
werden ſowohl zu kaufen als zu 


| pachten verlangt. 
Anfroges und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhanſe. 


—— — 


le 
maleriſche Reiſe im Zimmer, 

in der Schweidnitzer Straße 

i zur „Stadt Berlin,“ Er 
iſt taglich von 8 uhr Morgens dis 6 Uhr Abends 

Pferde, Auctions Anzeige. 

Freitag den 20ſten May c. werden noch 15 Stuck 
zum Koͤnigl. Militairdienſt unbrauchbare Pferde des 
iften Cuiraſſier Regiments ausrangirt und demnaͤchſt 


Vormittag 9 Uhr bei der Regiments, Wacht in der 


Schweidnitzer Vorſtadt hierſelbſt, gegen gleich baare 
Zahlung in Courant an den Meiſtbietenden öffentlich 
verſteigert werden. 
Breslau den 15ten May 1831. 
Der Oberſt und Commandeur des Königl. 1ſten 
Cuiraſſier⸗Regiments. v. Froͤlich. 
NTuc tions Anzeige. f 


Donnerstag den ı9ten May werde ich 


Albrechts-Strasse No. 22, einen Theil eines. 


Galanterie-Waären-Lagers, bestehend in 
gemalten und vergoldeten Tassen, Caffee- 
kannen, Brieftaschen, Tablets und andere 
dergleichen Sachen versteigern. 

Pfeiffer, Auctions-Commiss, 

Bekanutmachun g. 

Das Material des rechten Seitengebaͤudes von dem 
auf dem Hinterdom am Lauxentiusplatze sub No. 63 
und neue Mo. 15 gelegenen Grundſtacke, ſoll wegen 
Daufalligkeit unter der Bedingung der ſofortigen Ab, 


brechung, mit Ausſchluß des darunter befindlichen Fun⸗ 


daments, auf den 20ſten May d. J. Nachmittags 

3 Uhr in loco von dem Unterzeichneten oͤffentlich an 

den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Preuß, 

Courant verkauft werden. er 

Der gerichtliche Haͤuſer⸗Adminiſtrator Hertel. 

5 Verpachtung. | 

Die Verpachtung der Wieſen in 

Hundsfeld, findet den 21ſten d. M. Vormittags um 
9 Uhr ſtatt. . 5 

Einige Pachten von 2 bis 3000 Rthlr. 

werden fuͤr kautionsfähige und ſolide Pächter geſucht. 


Aufrage und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe. 


Zu verkaufen 
ig eine im beſten Zuſtande maſſiv erbaute Land⸗Brau⸗ 
und Brennerei, nebſt circa 90 Scheffel Ausſaat und 
wozu 4 zwangspflichtige Dörfer gehoren. 
Das Mähere ertheilt Anguſt Stock, 1 
Albrechtsſtraßt No. 39, drei Stiegen hoch. 
Verkaufs Anzeige. 
Fäuf Stuͤck ſchwere ausgemaͤſtete Ochſen verkauft 
das Domiuium KFuneru bei Muͤnſterberg. 


1817 


Schottwit bet 


— 


Wag in Verkauf. 
Mehrere ganz und halbgedeckte, modern und dauer⸗ 
haft gebaute, neue, wie auch ein gebrauchter, aber 
noch ſehr dauerhaft ganz gut in Stand geſetzter, leich, 
ter zweiſpaͤnniger Plauhwagen, nebſt einer leichten 


gebrauchten halbgedeckten Reiſe Chaiſe, ſtehen zum bil⸗ 
ligen Preiſe zu verkaufen: 


Altbuͤſſer- und Junkern⸗ 
Straßen⸗Ecke No. 61. 8 j a 


Spiritus à 802 Tralles wird zu kaufen 
verlangt. —  Anfrages und Adreß⸗ Bureau im alten 
Rathhauſe. f 918 

Beſten Militair⸗Thon 
empfing in Maſſe und empfiehlt ſehr billig, fo wie 
Berliner Servelat-Wurſt um ſchnell zu räumen das 


Pfund pr. 8 Sgr. i 
F. A. Gramſch, aͤußere Reuſcheſtraße Mo. 34, 


, Ein Capital f 

von 5000 Rehlr. wird auf ein Landgut ohnweit Breslau 
gegen vollkommene Sicherheit mit dem Bemer⸗ 
ken geſucht: daß bei ordentlicher Zinſenzahlung daſſelbe 
gegenſeitig unter 6 Jahren nicht gekuͤndigt werden 
koͤnne. Mähere ſchriftlich oder mündliche Auskunft 
wird der Damen» Schneiders Meifter Hr. Falttner 
in Breslau, Urſuliner-Straße No. 4. zu ertheilen, die 
Güte haben. i ae 


nn 
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Die Heilquellen Landeck's 
f betreffend. 
Beſtellungen auf ſehr ſchoͤne, mit allen 
Bequemlichkeiten verſehene, ganz geſunde 
Logis, dicht an den Baͤdern Landeck's, wers i 
den angenommen und ganz wohlfeil vermie 
thet bei Hübner et Sohn in Breslau, 
Ring No. 43, und bei der Mad. Brendel 
in Landeck. * ! E. 
P 
8 RB 1 N 5 Anzeige. = 
usfuͤhrliche Inhalts i ü 
Schleſiſchen Volkskalender er en en 
„Der Wanderer für 1832“ 


werden in unterzeichneter Buchhandlung gratis ausge. 
geben und Beſtellungen darauf puͤnktlich beſorgt. 


Aug. Schulz & Comp., 


Albrechtsſtraße No. 57. in den 3 Karpfen. 


i d 


— — 4 ˖ü˖1—uů 3333 
Tauſend Exemplare des Extrablattes der 
heutigen Theater-Zeitung 
liegen zur Gratis⸗Abholung bereit in der Buchhandlung 
8 J. D. Gruͤſon (am Blücherplatz.) 


iſt am 20. April d. J. verſtorben. 


Fuͤr Leihbibliotheken und eeſezirkel. 
Auguſt Lafontaine, unſtreitig einer unſerer vor⸗ 
lichſten Romantiker der zunaͤchſt vergangenen Zeit, 
Noch iſt die Vor⸗ 
liebe fuͤr rg Schriften, obgleich feine Feder ſeit 
Jahren ruhte, nicht erloſchen, und das, was fruͤher 
Tauſende begeifterte, wird auch jetzt noch viele Herzen 
erwaͤrmen und erfreuen. Aus dieſem Grunde haben 
ſich die Verleger von folgenden ſeiner Romane bewogen 
gefunden, ſolche auf unbeſtimmte Zeit im Preiſe ſo 
bedeutend herabzuſetzen, daß ihre Anſchaffung Leihbib⸗ 
liotheken und andern Leſe-Anſtalten, fo wie auch jedem 
Verehrer der Lafontaine'ſchen Muſe, leicht gemacht 
wird. Sie wollen namlich jeden dieſer Romane von 
3 Bänden (welche im Ladenpreiſe 5 Rthlr. koſteten,) 
auf Einen Thaler, jeden von 2 Baͤnden auf 20 Sgr. 
herabſetzen, ſo daß alſo jeder Band nur 10 Sgr. 
koſtet. Es ſind Folgende: 

Das Bekenntniß am Grabe. 3 Baͤnde. 

Buͤrgerſinn und Familienliebe oder Tobias Hoppe. 

3 Bände. 

Eugenie, oder der Sieg uͤber die Liebe. 3 Theile. 

Das heimliche Gericht des. Schickſals, oder . — 

[4] e. 
Die Geſchwiſter, oder die Reue. 2 Theile. 
Der Hausvater, oder, wie ſich das liebt und e 
Theile. 

Der Kampf mit den Verhaͤltniſſen, oder der Unbe⸗ 

kannte. 3 Theile. 

Die Pfarre an der See. 3 Theile. 

Reinhold. 3 Theile. 

Sittenſpiegel fuͤr das weibliche Geſchlecht. 
Das Teſtament. 3 Theile. 

Walther, oder das Kind vom Schlachtfeld. 

Die Wege des Schickſals. 2 Theile. 
2 Theile. f 


6 Theile. 
3 256. 


Rudolph und Julie. 

Arkadien. 3 Theile. 

Aline von Rieſenſtein. 3 Theile. 

Eduard, oder der Maskenball. 3 Theile. 

Die Gefahren der großen Welt, oder nde von 
Waldeck. 2 Theile. 

Tinchen, oder die Maͤnnerprobe. 2 Theile. 

Die Moralſyſteme, oder Ludwig von Eiſach. 2 Thle. 

Iſidore, oder die Waldhuͤte. 45 Theile. 

Die beiden Freunde. 2 Thei 

Amalie Horſt, oder das Seba gluͤcklich zu ua 

Der Naturmenſch. Ste Auflage. 

Der Sonderling. 3 Bände, Zte Auflage. 

Ausbaee oder das ſtille Leben. 


Außerdem ſind auch die von Lafontaine commentirs 


ten Tragoͤdieen des Aeſchylos, (enth. Agamemnon und 
die Chrephoren,) welche bisher 3 Thlr. 22½ Sgr. 
koſteten, auf Einen Thaler herabgeſetzt, was Freuns 


den der elaſſiſchen Literatur gewiß angenehm ſeyn wird. 


Auftraͤge auf Vorſtehendes werden prompt beſorgt. 
Wilhelm Gottlieb Korn. 


— 1818 — 3 8 N 
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2 Palm⸗Seife zum Reinigen der 
W 

; 


4 


d 
Weiße, wohlriechende Palm Seife, von 
ausgezeichneter Gute, iſt 


fuͤr . en alla Preis bon! 
0 Sgr. das Pfund 


0 


3% 


zu 4 bei 
Ferne Ilgner, Ohlauerſtraße 
No. 83, und Franz Karuth, 
Eliſabeth⸗Straße No. 13. 
eee 32334383 
n ; ( 1 9 e. 

Sehr ſchoͤnes Ae und Druck⸗Makulatur in ver 
ſchiedenen Formaten, ſind zu ſehr billigen Preiſen zu 
haben. Martin Hahn, 

goldne Radegaſſe Nro. 26. 


RR 


f An 
Von dem wirklich ausländifhen Champag⸗ 
ner lime Qualité iſt noch etwas Vorrath und em⸗ 
pfehle ich ſolchen wegen ſeiner Guͤte und Preiswuͤrdigkeit 
wiederholt. Breslau den 16ten May 1831. 
C. F. Ermrich⸗ — No. — im Comptoir. 


®. 4 2 ˖ a 
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8 Aecht Engl Trokar fürs Schaaf: und 8 
— Rindvieh, empfingen fo eben und verkaufen ® 
8 lußerſt wohlfeil! 3 
52 „ Hübner K Sohn, 3 
® Ring No. 43. das 2te Haus von der & 
— Schmiedebruͤck⸗ Ecke. — 
ER — see sen 


An 9 
Beſte Geblege Buder 2 re 85 große Quart 
à 8 Sar, iſt zu haben Bei Martin Hahn, goldue 


Radegaſſe No. 26. 


Kauf Loo ſe 
zur sten Claſſe 63ſter Lotterie, Wen Ziehung am 
17ten May anfängt; und Looſe zur 13ten Courantı 
Lotterie ſind zu haben. 
Holſchau der altere, 
Reuſche⸗ Straße im gruͤnen Polaken. 


Im ee en EU Er Free 
Mit | Ranflöofen zur Sten Klaſſe 63ſter Lotterie, 
deren Ziehung am 17. Mai beginnt, ſo wie auch 
mit Looſen zur Courant-Lotterie empfiehlt ſich Hieſigen 
und Auswärtigen ergebenſt 
chrei ber, 
Bluͤcherplatz im ge u 


1 Brunnen» Anzeige M 
der In⸗ und Auslaͤndiſchen Mineral : Gefund: 
Brunnen: Handlung 
in Breslau, erſtes Viertel der Schmiedebruͤcke vom 
Ringe Nro. 10. zum doppelten gruͤnen Adler 
- aber den Egerbrunn 
und deſſen Füllung. 

Seit mehreren Jahren war Herr J. A. Hecht in 
Eger bemüht, jedem Uebelſtande bei der Füllung des 
Eger⸗Brunnens zu begegnen, aber erſt im Jahre 1829 
gelang es ihm, die Ausſcheidung des Eiſens, welches 
durch gaͤnzliche Beſeitigung der atmosphaͤriſchen Luft, 
ſowohl bei der Fuͤllung als auch bei der Verkorkung 
geſchieht, zu beſeitigen. 

Der auf dieſe neue Art gefüllte Eger⸗Franzens⸗ 
Brunn wurde zu erſt Anfangs Oetober 1829 in Wien, 
am 27ſten October 1829 in Prag — vor einer, von 
der K. K. Boͤhmiſchen Landesſtelle dazu beſtimmten Com⸗ 
milfion, beſtehend aus den Herrn Doktoren und Pros 
feſſoren Krombholz, Pleiſchl und Steinmann; 
— ſodann auf einer beſondern Geſchaͤfts⸗Reiſe 

des Herrn Hecht, 1830 
den 10ten Septbr. zu Breslau, den 23ſten 
September zu Hamburg, in der phyſikaliſch⸗ 
chemiſchen Abtheilung der Verſammlung 
deutſcher Naturforſcher; den 29ſten Sep 
tember zu Hannover; den 4ten October zu 
Caſſel; den 5ten October zu Gotha; den 
Iten October zu Weimar und in andern 
Städten mehr, ſtets in Gegenwart des Er⸗ 
finders Herrn Hecht, und der Herren Aerzte 
dieſer genannten Städte, gleichzeitig mit 
vielen andern eiſenhaltigen Mineral-Waͤſ⸗ 
fern unter ſucht, bei welchen Unterſuchungen die 
Beſtandtheile des Eger⸗Franzens- und Sprudel-Brun⸗ 
neus ſich ſtets, feſtgebunden, ohne Ausſcheidung 
des Eiſens, vorfanden. Auf dieſe Unterſuchungen, und 
die erſprießlichen vorjährigen Kuren geſtuͤtzt, beziehe ich 
in dieſem Jahr den Eger Franzens- und Sprudel⸗ 
Brunn nur auf dieſe neue Art gefuͤllt, und iſt er zum 
Kennzeichen „roth“ geſiegelt! — i 

Daß dieſe Mineral⸗Waͤſſer aber auch noch nach der 

früheren Art — „jedoch ſchon mit den Patent, Mar 


ſchinen“ zu beziehen ſind, und von Eger abgeſandt 


werden, wo ſie aber dann das Eiſen verlieren und 
zum Unterſcheidungs⸗Zeichen „ſchwarz“ geſiegelt find, 
ermangele ich nicht hiermit zu veroͤffentlichen. 

Die Egerſalzquelle, welche ſich ſeit mehreren 
Jahren einen großen Ruf erworben hat, wird in Eger 
ihres unbedeutenden Eiſengehaltes wegen (0012 in ei⸗ 
nem Pfunde) nur auf die neue Art mit der Pa⸗ 
% 1 chine verkorkt, und ſchwarz geſiegelt, vers 
andt. 8 

So ſehr haufig, aber auch fo ſehr veränder: 

ich, die Verſendung und der Gebrauch verſchiedener 


1819 


Mineral⸗Waͤſſer in den letzten Decennien geweſen iſt, 
ſo iſt dieſes wohl nur einzig und allein der groͤßeren 
oder minderen Sorgfalt bei der Fuͤllung oder auch 


dem Eigendünfel der Brunnen-Directionen beizumeſſen 


und der Grund zu ſuchen. 5 
Mit Recht der beſten Fuͤllungsart empfehle ich den 
Herren Aerzten und denen Patienten fuͤr dieſes Jahr 


den Eger⸗, Franzens⸗- und Falten 
Sprudel⸗Brunn, 


deren Beſtandtheile im verſendeten Zuſtande eben fo 
feſt gebunden, wie an der Quelle ſind, und nun die 
Patienten in der Entfernung gleichen gluͤcklichen Er: 
folg, als an der Quelle genoſſen, zu erwarten haben; 
desgleichen auch die 


Egerſalzquelle. 

Auch offerire ich neueſte Fuͤllung von: i 
Altwaſſer-, Fachinger-⸗, Geilnauers, Flins⸗ 
bergers, Kiſſinger⸗-, Ragozi⸗, Kudower⸗, 
Langenauer-, Marienbader Kreuz: und Ma 
rienbader Ferdinandsbrunn, Mühlbrunn 
aus Salzbrunn, Oberſalzbrunn, Püllnaer⸗ 
Bitterwaſſer, Saidſchuͤtzer-Bitterwaſſer, 
Reinerzer⸗Brunn (kalte Quelle,) Reinerzer⸗ 
Brunn (laue Quelle,) Pyrmonter⸗Stahl-⸗ und 
Selter-Brunn, fo wie achtes Eger:, Carls⸗ 
bader- und Saidſchuͤtzer-Bitter⸗Salz. 
für die Dauer des Wollmarkts ſtelle ich von allen aus: 
laͤndiſchen Mineral-⸗Waͤſſern, die auf den 

20ſten May ankommende 


bei ſchoͤner, zweckmaͤßiger, warmer, guͤnſtiger Witte⸗ 


rung erfolgte, 
diesjährige May⸗Schoͤpfung zum Ber 
kauf, auf 5 
und von inländifhen Mineral⸗Waͤſſern die woͤchent⸗ 
lichen friſchen Zufuhren. a 


Friedrich Guſtav Pohl in Breslau. 
Schmiedebruͤcke No. 10. 
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Herren ⸗ Hüte ! 
in den neueften Formen zu verfchiedenen Preifen 
empfiehlt: 
Die Galanterie-, Meubles und Spiegel 
Handlung des 
Joſeph Stern, 
N Ecke des Ringes und der Oderſtraße No. 60, im 
ehemaligen Gräfl. v. Sandreezkyſchen Haufe. 
EE 


2 
AN 
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5 A 

Woll⸗Plaͤtze in eins der größten Haͤuſer am großen 
Ringe pr. Zuͤche 10 Sgr. weiſet nach 

Breslau den 7ten May 1831. 5 

der Agent F. W. Kayſer, 

Ring Nro. 34. im goldenen Stern. 


BEER CELLLELLLILLLLLLLLLLLEELELLLELELLLLLER 

Seeidene Herrenhuͤte | 
beſter Qualität, modern und leicht, empfingen 
fo eben und verkaufen aͤußerſt wohlfeil: 


Huͤbner K Sohn, 
i No. 43, das zweite Haus von der A 
ER Schmiedebruͤck⸗Ecke. 
PFF 
A e. N 
Meinen verehrten Freunden und Goͤnnern gebe ich 
mir die Ehre ganz ergebenſt anzuzeigen, daß in meiner 
Bude, am Ringe der goldnen Krone gegenuber, weib- 
liche Dieuſtboten zu vermiethen ſind. Auch empfehle 
ich zugleich das dabei befindliche Waarenlager von 
Buͤrſten in allen Sorten, zu den moͤglichſt billigſten 


m 


ee —— 
7 1 * 


* Preiſen, indem ich um fernern geneigten Zuſpruch bitte. 
N; Breslau den 18ten May 1831. 
; Eleonore Schimmel. 
ER 


Große und kleine Wohnungen zum bevorſtehenden 
Wollmarkt, fo wie Amtleute, Wirthſchafts⸗Schreiber, 
Koͤche, Jaͤger, Gartner, Bedlente, Kutſcher, Kammer⸗ 
weiſet jederzeit nach der Agent Kayſer, 

i Ring Nro. 34. im goldnen Stern. 
EBBBBreslau den 17ten May 1831. 

; DDSCDDICDDDLLDDDIECYDEH 
0 e 85 
| Ich gebe mir die Ehre nochmals zu wieder- © 
6 5 8 holen: daß ich noch eine große Anzahl gute und 
U. @ ordentliche Demeſtiguen, worunter vorzüglich gute & 
| & Köcinnen, geſchickte Stubenſchleußerin u. f. w. G 
& anempfehlen kaun. Uuter dieſen befinden ſich auch Y 
8 einige, welche geſonnen ſind auf das Land zu zie⸗ 
eben. Indem ich dies den geehrten Herrſchaften G 


er 
0 


RIO 


& ergedenft anzeige, bitte ich zugleich um geneigten 5 


und Gouvernanten, Oekonomen ic. ic. ꝛc., fo wie 
11 Lehrlinge zur Apotheke, Chirurgie, Handlung und 
HOtäiekonomie, desgleichen für Kuͤnſtler und Handwerker 
ö werden ſtets beſorgt und verſorgt vom An⸗ 
frage, und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe. Herr⸗ 
ſchaften und Prinzipale haben für dergleichen Beſor⸗ 
gungen nichts zu bezahlen. 
NMellegele genheit. ? 

Gate und bequeme Reiſegelegenheit nach Berlin iſt 
15 EEE beim Raſtalski, neue Weißgerber⸗Gaſſe 

Ed. 3. a 


Diese Beuung 


1 
* 


jungfern und alles was zur dienenden Klaſſe gehört, 


. — I 


Verloren. 


Es iſt ein ſeidenes, geſtreiftes, dreieckiges Tuch, 


Sonntag Abends gegen 10 Uhr auf der Junkernſtraße 
verloren worden. Wer es der Poſt gegenüber No. 31. 


drei Stiegen boch gbgiebt, erhält eine angemeſſene 
Belohnung. 5 5 
A R . 

Folgende vier Viertel⸗Klaſſen⸗Looſe zur öten Ziehung 
der 63ſten Lotterie, sub No, 21765 Litt. c., 21898 
Litt. a, 70587. Litt. b., 79589 Litt. b. find dem 
vechtmäßigen Spieler derſelben abhanden gekommen, 
welches ich vorſchriftsmaͤßig und zur Verhütung eines 
etwaigen Mißbrauchs hiermit bekannt mache. 

Breslau am 16ten May 1831. 

Ignaß Jacobi, am Bluͤcherplatz No. 2. 


Meublirte Quartiere zum Wollmarkt 
weiſet zur Auswahl nach das Anfrage und Adreß Bo, 
reau im alten Rathhauſe. 

Vermiet dung ü 
Ein Gewoͤlbe nebſt einem Keller find zu vermiethen 
und bald oder Johann zu beziehen, Schmiedebruͤcke 
No. 11. Das Nähere bei der Eigenthamerin. 


Baͤckerei zu vermiethen. 
Die zwar kleine, aber gut eingerichtete Bäckerei iR 
dieſe Termino Johanni billig zu vermiethen, Gartens 
ſtraße No. 25. ; * 
Zu ver miethen 9 
und Term. Johanuy d. J. zu beziehen, iſt eine ſeh 
freundliche Wohnung von 4 Stuben, Alkove und: lich» 


ter Kuchel ie. Aeußere Nicolaiſtraße Nro. 21. das 
Naͤhere. a 


Zum nähfen Wollmarkt 


iſt am Bluͤcherplatz No. 19. in der erſten Etage, vorn 


heraus, eine geräumige meublirte Stube 


i zu vermiethen 
und daſelbſt das Naͤhere zu erfragen. f 


Angekommen e Fremd. 

Ju z Bergen: Hr. Baranoweli, Partikul., von Wien. 
— In der goldnen Gans: Hr. Skutſch, Kzuſm., von 
pleß; Hr. Frieſe, Lammer⸗Gerichts Reſerendarins, Hr. Riſch, 
Poſt⸗S'eretair, beide von Berlin. — m gold. Bau m: 
Hr. Gerdeſſen, Apotheker, von Herrnſtadt. — Im gold⸗ 
nen Schwerbt: Hr. Doutey Fabricken⸗Director, von 
Luͤttich — Im blauen Hirſch: Hr. Baron v. Teich⸗ 
mann, son Kraſchen. — Im weißen Adler: Herr von 
Lindeiner, von Kubnsdorffs Hr. v. Prittnig, Nittmelſter, von 
Sitzmannsdorff; Hr. Baron o. Saueima, von Lorzendorff; 
Hr. Loͤffler, Geheimer Seeretair, von Berlin; Hr. Oswald, 
Avotbefer, von Oels. — In 2 golden Löwen: Herr 
Silandi, Hr. Galewski, Kaufleute, von Brieg. — In det 
goldnen Krone: Hr. v. Buͤnau, von Oels; ‚Dr. Pache, 
Depoſital⸗Nendant, von Kamenz; Hr. Neulaͤnder, Kaufm. 
von Reichenbach. — Im Privat⸗Loeis: Hr. Breslover, 
1 von Brieg, Schweidnigerſtraße No. so; Hr. Gö⸗ 
bel, Gutsbeſitzer, von Bunzelwitz, Schmiedebrͤcke No. go 


= . ̃ ²— EN EN 
erſcheint (mit Ausnahme der Senn⸗ und Feſttage) taglich, im Verlage der Wilhelm Gaztfieb 
Kota ſchen Buchhändtung und iſt such auf allen Königl. Poſtämteru zu haben. 

Bedakteuf: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


